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Arthodore Pläne.
Man ſchreibt der L. C. von ſehr geſchätzter Seite: Die

„Kreuzzeitung“ iſt ſehr zufrieden mit dem Irrlehregeſetz,
dem Sprüchkollegium und der Abſetzung von Jatho. Sie
ſpottet über die Kundgebungen zu ſeinen Gunſten Den
jenigen, die für ihn eintreten, ſchreibt ſie denſelben Geiſt
zu der einſt Preußen den Großmachtskitzel austreiben
und der chriſtlichen Kirche den Sparren ausziehen wollte,
als ſei ſie zur Hüterin und Predigerin der göttlichen
Wahrheit in der Welt geſetzt. Sie ſpricht von dem
„Fanatismus der Jgnoranten und dem bewußten Gegen
ſatz zum Chriſtentum“. Daß ſolche Kundgebungen über
haupt noch „hier und da einen gewiſſen Eindruck machen
können, erklärt ſich“, ſagt ſie, „aus dem Umſtande, daß
auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete ſchon zu
lange den Jdeen von der entente cordiale zwiſchen
Chriſten, Juden und Atheiſten gehuldigt iſt.

Die „Kreuzzeitung“ hat die Uberzeugung gewonnen,
daß die Othodoxie einen entſcheidenden Sieg davon ge
tragen hat. Das Spruchkollegium iſt ihr ſicheres Jn
ſtrument und wird in gleichem Sinne wie im Falle Jatho
auch in den zu erwartenden weiteren Fällen
arbeiten. Und der Oberkirchenrat? „Er hat zuletzt
bei der Behandlung des Falles Jatho in vollem Maße
ſeine Schuldigkeit getan. Aber hat er nicht allzulange
die Zügel am Boden ſchleifen laſſen, ſo daß der kirchliche
Radikalismus ſich immer ungeſcheuter als völlig gleich
berechtigt in der preußiſchen Landeskirche betrachten

ounte, daß ſich in der chriſtlichen i
wunden und daher den Materialismus in der evangeli
ſchen Kirche als allein berechtigt proklamieren durften
Damit verbindet die Kreuzzeitung einen perſönlichen
Angriff gegen den allgemein hochgeſchätzten Prediger
D. Kirmß in Berlin. Wir müſſen energiſch dem wider
ſprechen, daß er als Streber und Lebemann hingeſtellt
wird, während doch jeder weiß, daß er der beſcheidenſte,
eifrigſte Geiſtliche iſt, der keinerlei Vorteile neben ſeinem
mäßig beſoldeten Amte erſtrebt und erreicht hat.

Die Kreuzzeitung meint, keinem poſitiven Geiſtlichen,
der ſich in den Kampf des öffentlichen kirchlichen Lebens
begeben habe, ſeien dafür von der kirchlichen Oberbehörde
beſondere Kränze geflochten. Nun, die „Kreuzzeitung“
wird doch wohl wiſſen, daß zu Superintendenten, General
ſuperintendenten, Konſiſtorialräten keine liberalen Geiſt
lichen gemacht werden. Aber doch mittelparteiliche!
Und dieſe ſind der Hauptkummer der „Kreuzzeitung“.
Nicht die entſchieden Liberalen, etwa die Anhänger des
Proteſtantenvereins bekämpft ſie an erſter Stelle.
Dieſe eklangen Und erſtreben ja keine kirchenregiment
lichen Stellen, aber die Mittelpartei herrſcht ſchon jetzt!
Freilich ſcheint die Kreuzzeitung dazu jeden zu rechnen,
der nicht durch dick und dünn mit der Orthodoxie geht.
So Zählt ſie den Oberhofprediger Dryander
geradezu zur Mittelpartei, und im Oberkirchenrate iſt
nach ihrer Meinung jetzt keiner, der „ſchlechthin“ als
Vertreter der Partei der Rechten bezeichnet werden könne,
ünd ſie verlangt, daß ein ſolcher in die Behörde komme.
Die Orthodoxie iſt doch recht undankbar.

Die Mittelpartei hat für das Jrrlehregeſetz große
Arbeit und Verantwortung übernommen Jetzt wird ſie
wohl einſehen, daß ſie ſich für dasſelbe zu ihrem eigenen
Schaden aufgeopfert hat. Gegen ſie geht jetzt der Kampf.
„Unſere Landeskirche“, ſo heißt es, „kann kein Partei
regiment, aber auch kein mittelparteiliches gebrauchen
Soll das Mißtrauen weiter gläubiger Kreiſe gegen Maß
nahmen des Kirchenregiments überwunden werden
wir wünſchen es von ganzem Hergen ſo kann das
nicht bewirkt werden durch offiziöſe Stilübungen im Tone
des quos ego, ſondern nur durch eine gleichmäßige
Berückſichtigung aller poſitiden kirchlichen Parteien
bei Beſetzung der kirchenregimentlichen Ainter. Das
heißt Nur Angehbrige der Poſition Union oder der
konfeſſionellen Gruppe dürfen in kirchenregimentliche
Amter kommen. Iſt das kein Parteiregiment „Daß
das Kirchenregiment aus dem, was dem Fall Jatho voran
gegangen und gefolgt iſt, manches gelernt hat und künftig
ſeine Anlehnung entſchiedener auf der Rechten ſichern

S

en den alten Bibelglauben für über un

wird, das glauben und wünſchen wir,“ ſagt weiter die
„Kreuzzeitung“.

Der Artikel enthält alſo ein deutliches Mißtrauens
votum gegen den Oberkirchenrat mit der Zu
ſicherung der Verzeihung, wenn es ſich künftig ganz der
Rechten zur Verſügung ſtellen wird. Er hat alſo jetzt
Ernſt zu machen, Jrrlehrer ſchleunigſt dem Spruch
kollegium zu überweiſen.

Aber auch die Staatsregierung erhält ihren Tadel und
ihre Anweiſung. Die theologiſchen Fakultäten müſſen
auch anders werden, „mindeſtens müſſen neben den
Vertretern des Modernismus als Gegengewicht auch
Vertreter des alten Bibelglaubens berufen werden. Das
bedeutet, daß am beſten nur ſolche zu Profeſſoren er
nannt werden. Der alte Kampf wird alſo wieder
beginnen und vielleicht ſieht man auch einmal das Jrrlehre
geſetz darauf an, ob es nicht gegen dieſen oder jenen
Profeſſor gebraucht werden könnte.

Die „Kreuzzeitung“ ſieht in dem Falle Jatho das
Morgenrot einer beſſeren Zukunſt. Sie mag recht haben,
aber das Morgenrot wird nicht ſchwarz ſein, denn es iſt
mit Sicherheit anzunehmen, daß jetzt den bisher gleich
gültig Zuſchauenden die Augen aufgehen werden, und
daß kräſtige kirchliche Arbeit für evangeliſche Freiheit der
orthodoxen Herrſchaft ein Ende machen wird.

Das Zentrum und die Arbeiter.

Die Zentrumsagitatoren behaupten hin und wieder,
die Zentrumspartei auch eine Arbeiterpartei ſei.

ung pflegen ſie dann darauf hinzuweiſen, daß ja im
Reichstag in den Reihen des Zentrums ein paar Arbeiter
vertreter ſitzen. Gewiß, es haben dort ein paar Abge
ordnete Platz genommen, die früher einmal Arbeiter ge
weſen ſind, und die auch als Kandidaten zum Reichstage
hoch und heilig verſprochen hatten, die Arbeiterintereſſen
im Reichshauſe wahrzunehmen. Bei dieſen Ver
ſprechungen iſt es geblieben. Sie ſchlugen wohl manch
mal im ſtillen Zimmer der Kommiſſionen arbeiterfreund
liche Töne an, wurden aber darauf von ihren ſeudalen
Fraktionsfreunden ganz gehörig zur Ruhe gewieſen.
Dieſe Herren Arbeitervertreter haben bald Ordre pariert.
Sie folgen der agrariſchen Leitung des Zentrums aufs
Wort und denken nicht daran, für die Arbeiter einzu
treten. Wenn ſie einmal das Wort nehmen, dann
zanken ſie ſich ſtundenlang mit den Sozialdemokraten
über perſönliche Angelegenheiten herum und ſtimmen
dann mit der Rechten alle aärbeiterfreundlichen Anträge
der Linken nieder. Die Herren Giesberts, Becker Arns
berg und wie dieſe Größen alle noch heißen, haben viel
auf dem Gewiſſen. Auch bei der Reichsverſicherungs
ordnung haben ſie Verbeſſerungen verhindert. Sie
waren ſchuld, daß der Mutterſchutz auf dem Lande nicht
erweitert wurde und daß die Altersgrenze für die Renten
erlangung nicht auf 65 Jahre herabgedrückt werden
konnte. Trotz dieſer Gefügigkeit ſind dieſe famoſen
Arbeitervertreter den Zentrumsbaronen immer noch ein
Dorn im Auge. Einige hat man bereits ſchon wieder
als Reichstagsabgeordnete abgeſägt, ſo den Abg.
Schirmer. Da wurden aber denn doch die chriſtlichen
Gewerkſchaftskreiſe ſtutzig. Man hatte es in kathrliſchen
Arbeiterkreiſen ſchon lange übel vexmerkt, daß belgiſche
Herzöge, Straßburger Profeſſoren und andere Herren
vhne großes Verdienſt mit Zentrumsmandaten beſchenkt
wurden, während die Arbeitergruppe im Zentrum immer
mehr zuſammenſchrumpfte. In gewerkſchaftlichen Kreiſen
beſteht daher verſchiedentlich die Abſicht, mit katholiſchen
Arbeiterkandidaturen den oſſiziellen Zentrumskandidaten
Konkurrenz zu machen. Hoffentlich wird auch den katho
liſchen Arbeitern bald klar, daß ſie von dem agrariſchen
Zentrum keine Hilfe zu erwarten haben.

Lehrlingsheime.
Die allgemeine ſoziale Fürſorge beginnt ſich jetzt auch

der Begründung von Lehrlingsheimen zuzuwenden. Die
Stettiner Handwerkskammer hat in erziehlicher Hinſicht
mit ihrem Lehrlingsheim recht günſtige Wahrnehmungen
gemacht, ſo daß der Magiſtrat die Einrichtung zu einem

helung poſttiven Materials für dieſe Behaup

38. Jahrg.

Heim für die Geſamtheit der erwerbstätigen Jugend
Stettins ausbauen will. Die Kaufmannſchaft hat dieſen
Plan gern unterſtützt und dem Lehrlingsheim einen
jährlichen Beitrag zugeſichert. Aber die Frage äußert
ſich der Jahresbericht der Stettiner Kaufmannſchaft ſol
gendermaßen: „Wir haben uns der Tatſache nicht ver
ſchließen können, daß die kaufmänniſchen und induſtriellen
Unternehmungen unter den heutigen Verhältniſſen ſelbſt
beim beſten Willen nur noch ſelten in der Lage ſind, ſich
den ihnen als Lehrherren geſetzlich und moraliſch ob
liegenden erzieheriſchen Aufgaben in hinreichender Weiſe
zu widmen, und daß unter dieſen Umſtänden die Befürch
tung einer gewiſſen Verwahrloſung des kaufmänniſchen
und gewerblichen Nachwuchſes nicht von der Hand zu
weiſen iſt. Dieſe Lücke der Ausbildung auszufüllen
und die Lehrherren in dieſer Hinſicht zu unterſtützen und
zu entlaſten, erſcheinen die Lehrlingsheime in hohem
Maße geeignet, indem ſie vor allem dem großen und
wachſenden Teile der erwerbstätigen Jugend, der weder
Anſchluß an die eigene Familie noch an die des Arbeit
gebers hat, und in den Mußeſtunden jedes geeigneten
Unterkommens entbehrt, für die freie Zeit ein Heim eine
Stätte der Erholung, der geſelligen, geiſtigen und ſitt
lichen Ausbildung bietet. Das Lehrlingsheim ſoll dem
Lehrling das fehlende Familienleben erſetzen, ſein Unter
haltungsbedürfnis und Fortbildungeſtreben befriedigen
und ihn zugleich vor Ausſchreitungen und ſittlichen Ver

fehlungen zu bewahren ſuchen. e

Na eKompenſationen?
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen Artikel aus

Berlin, in dem folgendes ausgeführt wird: „Da wir
nicht wiſſen, in welchem Sinne ſich die Verhandlungen
bewegen, kann eine Beſitzergreifung des Hinterlandes von
Agadir oder die Feſtlegung des deutſchen Einfkuſſes in
ihm im deutſchen Programm liegen, es kann aber
auch anders ſein. Das Wort „Kompenſation“ hat
micht umſonſt ſeine Bedeutung und es beſagt dem Sinne
näch offenbar, daß eine Schadloshaltung für die an einer
Stelle entgangenen Vorteile durch Entſchä digung
än einer andern wettgemacht werden ſoll. Ob dieſe
Stelle dem eigentlichen Entſchädigungsgebiet nahe oder
fern liegt, iſt eine Frage, die nur nebenſächlich ſein kann.
Das weſentliche iſt die Schadloshaltung und die Ge
währung von Vorteilen, die die an anderer Stelle
erlittenen Nachteile aufwiegen. Wenn ſich damit den
Verhandlungen ein weiteres Feld erbffnet, ſo liegt es
auf der Hand, daß eine Löſung dadurch nicht erſehwert,
ſondern eher erleichtert wird, weil man nicht nur vor
einer einzigen, ſondern vor einer ganzen Reihe von Ver
mutungen ſteht, von denen die eine, wenn ſie als nicht
aueführbar befunden iſt, durch eine andere erſeht werden
kann. Die Hauptſache iſt und bleibt, daß man für das,
was man aufgibt, einen wirklichen Gegenwert
bekommt und nicht, wo dieſer Gegenwert gefunden werden
kann. Die bisherige mit ebenſo viel Ruhe wie Ent
ſchiedenheit geflihrte diplomatiſche Aktion Deutſchlands
berechtigt zu der Hoffnung, daß unſere Diplomatie zu
einem Schlußergebnis kommen wird, das uns den not
wendigen Ausgleich der Intereſſen bringt, und daß
das ſchließliche Abkommen in der Form einer wohl
gefügten kaufmänniſch befriedigten Bilang erſcheinen wird.

Die „Berk. Neueſt. Nachr.“ wollen in dieſer anſcheinend
offiziöſen Auslaſſung einen Rückzüug der Reichsregierung
ſehen der Artikel der Köln. Ztg.“ erfülle ſte mit Sorge.
Auch die „Poſt“ nimmt von der Auslaſſung der Köln.
Zeitung mit Erſtaunen und Entrüſtung Kenntnis und
fragt Nur ein Handelsgeſchäft Es ſcheint, daß die
Säbelraſſeler wieder am Werk ſind.
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Spanier und Franzoſen in Elkſar
Den Franzoſen ſollen ſpaniſche Beruhigungspulver

gängegeben werden. Ein Telegramm aus öofſſigiöſer
Quelle aus San Sebaſtian ſagt Die Vorſtellungen,
die der franzöſiſche Geſchäftsträger der
ſpaniſchen Regierung gemacht hat, haben ſich, wie
es e darauf bezogen, daß man in die Reihen des
Tabor von Larraſch einen aus der Mahalla von Bedahan
Eſertierten Reiter aufgenommen hat und daß man den
Soldaten dieſer Mahalla und derjenigen die unter dem



e Vertrages vorgenommen worden mit Ausnahme dere Japans Sterkung zu

Befehl des Leutnants Thiriot ſtehen und nach Elkſar
marſchiert, verboten hat, bewaffnet zu ihrem Lager
zurückzukehren. Die ſpaniſche Regierung ſoll geant
wortet haben, ſie kenne dieſe Fälle nicht und werde Er
kundigungen einziehen. Gleichzeitig ſoll ſte aber in
den freundſchaftlichſten Ausdrücken an die V orbehalte
erinnert haben, die ſie vom erſten Augenblick an wegen
des Auftretens der franzöſiſchen Jnſtrukteure im Norden
des Lukkos formuliert hatte, und von neuem die Ver
ſicherung gegeben haben, daß Spanien über Elkſar
hinaus und ſüdlich vom Lukkos keine Aktion plane.
Es auch möglich, daß man die Meldungen der fran
öſiſchen Preſſe über eine angebliche ſchlechte Behandlungſraggeſiſcher Stgatsangehöriger und Schutzbefohlener

in Elkſar dementiert und das Pariſer Kabinett habe
wiſſen laſſen, daß man in jeder Form die Jnſtruk-
tionen des Oberſtleutnants Sylveſtreerneuert habe, die ihm vorſchreiben, jede Beläſtigung
und Schädigung dieſer Perſonen zu vermeiden.

Gegenüber den ſpaniſchen Beruhigungsverſuchen
heißt es in einem Telegramm aus Paris: „Den
Blättern wird aus Elkſar gemeldet, daß die Spanier die
ſcherifiſche Mahalla fortgeſetzt teils zur Fahnenflucht
verleiten, teils gewaltſam zum Eintritt in den

a niſchen Tabor zwingen. Die Mahalla des Kaids
endahan ſei infolgedeſſen auf wenige Mann zuſ ammen

eſchmolzen. Gegenwärtig befinden ſich 8500 Mann im
ſpaniſchen Lager. Ein Offizier habe offen erklärt, dieſe
Streitkräfte ſeien dazu beſtimmt, eineneventuellen Angriffder Franzoſen zurückzu

ſchlagen. eStimmungsmachefranzöſiſcherſeits ſcheint allerdings
auch keinen geringen Ankeil an der Verſchärfung des
Konflikts zu kragen

General Moinier wurde in Caſablanca von
dem engliſchen und franzöſiſchen Konſul, ſowie dem
Paſcha empfangen, die ihn zu ſeinem raſchen, erfolg
reichen Feldzug beglückwünſchten. Sodann nahm er eine

de über die Garniſon von Caſablanca ab. Sein
eſundheitszuſtand hat ſich anſcheinend gebeſſert.

Politische Übersicht.
Der revidierte Vertrag zwiſchen Englaud und Japan

iſt, wie ſchon in voriger Nummer kurz gemeldet, in
London unterzeichnet worden. Er enthält einen
Zuſatzartikel, der beſtimmt, wenn eine von beiden
Parteien einen allgemeinen Schiedsgerichtsvertrag mit
einer dritten Macht abſchließt, ſo ſoll der revidierte
Vertrag dieſer Partei nicht die Verpflichtung auferlegen,
einen Krieg mit der Macht zu beginnen, mit der für ſie
ein ſolcher Schiedsgerichksvertrag in Kraft iſt. Die
Einkeitung des revidierten Vertrages ſagt, die engliſche
und die japaniſche Regierung glauben im Hinblick auf
die wichtigen Veränderungen der Lage ſeit dem Abſchluß
des Vertrages von 1905, daß eine dieſen Veränderungen
entſprechende Reviſion zur allgemeinen Stabilität und
Ruhe beitragen wird. Der Vertrag tritt e
in Kraftundbleibt zehn Jahrein Gültigkert.
Sonſt ſind keine Abänderungen des urſprünglichen

oreg bekrifft und der Fortlaſſung der Klauſel 4 die
Großbritannien bezüglich der in diſchen Grenze freie

and gab. Die engliſchen Blätter ſprechen ihre
e e ung über den neuen Vertrag mit Japan

aus, derIhr ſichere und England im Falle eines
onfliktes Japans mit Amerika von der

Bündnispflicht befreie. Weiter wird ferner
betont, daß Japans Zuſtimmung zu der Abänderung
des Vertrages eine Fortſetzung ſeiner Politik der guten
Beziehungen zu Amerika bedeute, ſowie daß der neue
Vertrag die Unterſtützung der britiſchen Kolonien finde.

T Der Präſident der Vereinigten Staaten
hat über die Unterzeichnung des neuen engliſch
japaniſchen Vertrages ſeine Genugtuung ausge
ſprochen. Auch die Beamten des Staatsdepartements

ſollen hocherfreut ſein und erklären, nach ihrer Meinung
liege jetzt für die Ratifizierung des engliſch-ameri
n Schiedsgerichtsvertrages durch den
Senat kein Hindernis mehr vor.

gtalien. Wie in Rom verlautet, entſpringt die
neueſte Entſcheidung des Papſtes über die Ver
minderungdergeiertageſeinereigenengnitiative.
Merry del Val bekämpfte die Maßregel, von der er keine
e Wirkung erwartete, da in den katholiſchen
Staaten die Macht der Gewohnheit über das Dekret
berg werde.

roteſte.
Spanien. Ein junger Mann namens Cubergus, der

wegen Veruntreuung von ſeinem Vater der Polizei
übergeben wurde, teilte dieſer mit, daß ſein Vater
Bomben für Anarchiſten herſtelle. Eine Haus
durchſuchung ergab die Richtigkeit dieſer Anzeige, wo
rauf die Polizei fünf Verhaftungen vornam.

Portugal. Der portugieſiſche Miniſter des Außern
beſtätigt das Vorhandenſein eines Abkommens
zwiſchen Spanien und Portugal bezüglich der Ver
ſchwörer an der Grenze

Zürkei. Borghut Schewket Paſcha meldet, er
habe ſich veranlaßt geſehen, acht Bataillone von Skutari
nach der Gegend von Tuſi und vier Bataillone von
Ferifowitſch nach Guſinje vorzuſchieben. Jn Süd
galbanien unternimmt die Regierung bis zum Ein
kreffen genügender Truppen die Bevölkerung, unter der
viel Stimmung für einen allgemeinen Aufſtand herrſcht,
durch einflußreiche Perſönlichkeiten zu beruhigen. Man
weifelt jedoch an einen Erfolg, da die Albaneſen im

Süden die gleichen Forderungen ſtellen wie die Nord
albaneſen.

Lord Kitchener iſt zum britiſchen

Aus Jtalien ſelbſt kommen bereits

Aeghpten.
diplomatiſchen Agenten in Agypten ernannt worden.

gapan. Die Ratifikationen des am 24. v. M. in
Berlin unterzeichneten Handels und Schiffahrts
vertrages r dem Deutſchen Reiche und
Japan nebſt zugehörigen Zollabkommen ſind am
ſ. Juli in Tokio ausgewechſeltk worden. Nach Artikel
19 des Vertrages und Artikel 7 des Zollabkommens
treten beide Vereinbarungen am 17. Juli in Kraft.

Mittel und Güdamerikg. Infolge der ernſten revolu
tijonären Bewegung in NordHaiti, die, wie in
Waſhington erklärt wird, die amerikaniſchen Jnte
reſſen gefährdet, hat das Kanonenboot „Petrel“
den Befehl erhalten, nach Cap Haitien in See zu gehen.

g bung.

Durchführung der

den Frieden in Oſtaſien für ein weiteres

Jn Lima (Peru) ausgebrochene Unruhen laſſen
eine Revolution befürchten. Die Kammermehrheit hat
ſich gegen die Politik der Regierung erklärt.

Nordamerika. Vor dem Komitee für auswärtige
deren e e des Repräſentantenhauſes warf bei
er am

Wickersham dem e ab des Juſtizdepartements
Wickersham vor, daß er abſichtlich die Verfolgung
der Agenten in Alaska a e en habe, bis genügende
Zeit verſtrichen war, um ihre Verfolgung auf Grund
des Verjährungsgeſetzes unmöglich zu machen.
Abg. Wickersham behauptete, die Agenten hätten die
Regierung um 50000 Dollars beim Verkauf von Kohlen
für die Militärpoſten in Alaska übervorteilt;
hierüber habe er dem Chef des Juſtizdepartemens ſchon
im Mai 1910 unter Ablegung eines Eides ſeine Zeugen
ausſage gemacht und weiteres ſchriftliches Veweis-
material geliefert. Aber erſt am 13. Juli dieſes Jahres,
alſo mehr als ein Jahr ſpäter, habe er vom Chef des
Juſtizdepartements ein Schreiben erhalten, in welchem
dieſer erklärte, daß nach dem Verjährungsgeſetz die Zeit
verſtrichen ſei, während der gegen die Agenten eine
gerichtliche Verfolgung hätte eingeleitet werden können.
Das Komitee beſchloß über die vom Deligierten
Wickersham beantragte Reſolution, daß eine gerichtliche
Unterſuchung ſtattfinden ſolle, günſtig zu berichten und
forderte den Chef des Juſtizdepartements auf, die be
züglichen Dokumente vorzulegen.

Deutschland.
Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer nahm am Freitag

nachmittag in Baleſtrand die Vorträge des Kabinettchefs
und des Vertreters des Auswärtigen Amts entgegen, und
erledigte am Abend die mit dem Feldjäger nach Berlin
zurückgehenden Sachen. Sonnabend vormittag beſichtigte
der Kaiſer das in Baleſtrand vor Anker liegende Kadetten
ſchulſchiff „Hanſa“. Noch vor Tiſch begab ſich der Kaiſer
wegen einiger Vorbereitungen für das dort zu errichtende
Fritjof Denkmal nach Vangsnges. Nachmittags um
5 Uhr fand ein Tanz auf der „Hohenzollern“ ſtatt, an
dem 25 Norwegerinnen bis kurz vor 8 Uhr teilnahmen.
An Bord alles wohl.

(Prinz Heinrich) iſt am Sonnabend vormittag
an der Spitze der Teilnehmer der PrinzHeinrich Fahrt
in Carlisle (England) eingetroffen. Nach dem Früh
ſtück wurde die Fahrt durch das Seengebiet von Cumber
land fortgeſetzt.

Der ruſſiſche Miniſter des Außern
Sſaſonow) hat ſich Sonnabend vormittag von Baden
Baden nach dem Engadin begeben.

Freitag abgehaltenen Sitzung der Delegierte

werden, und es ſoll die Entlaſſung nur ausgeſprochen
werden dürfen, wenn ein Arbeiter die ihm obliegenden
Pflichten „gröblich vernachläſſigt“ hat, oder wenn er
nicht mehr arbeitsfähig iſt. Jn letzterem Falle treten
dann die geſetzlichen und d ehe er ohlfahrts
einrichtungen ein. Durch die Erhöhung der Leiſtungen
der Penſionskaſſe für die Arbeiter der preußiſchen
Stagatseiſenbahnverwaltung ſind die Arbeiter in ihren
Penſionsbezügen denen der Beamten nahezu gleichgeſtellt.
Man kann annehmen, daß die Zubilligung des geſicher
ten Arbeitsverhältniſſes nach 10zähriger einwandfreier
Dienſtzeit ſpäter auch auf die Arbeiter und Hand
r der Reichseiſenbahnen ausgedehnt
wird.N. Nach dem wöchentlichen Sagtenſtands-
bericht der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates herrſchte in der letzten Woche in
faſt ganz Deutſchland eine außerordentliche Trocken
heit und Hitze, welche um ſo verhängnisvoller waren,
als weite Gebiete Deutſchlands bereits in den Vor
wochen nur ungenügende Niederſchläge hatten. Nur
in den Küſtenländern der öſtlichen und mittleren Oſtſee
und in den höheren Lagen Mittel und Süddeutſchlands
war die Dürre von Niederſchlägen und kühlerem Wetter
unterbrochen. So ſehr die anhaltende Trockenheit für die
qualitativ gute, quantitativ aber vielfach geringe Heu
ernte ſowie für Bergung der gut lohnenden Wintergerſte
undfür die beginnendeRoggenernte als günſtig angeſehen
werden muß, ſo dringend notwendig ſind Nieder
chläge, wenn nicht Winterweizen und das Sommer

getreide, das mehrfach bereits zur Notreife neigt, in
ihrer Körnerbildung leiden und die Hackfrüchte und vor
allem die Futterpflanzen nicht unheilbare Schäden
davontragen ſollen. Falls die Trockenheit noch in den
nächſten Wochen anhalten ſollte, ſcheint die deutſche
Landwirtſchaft einer ähnlichen Zeit entgegenzugehen,
wie in den GErntejahren 1898 und 1904 die ſich durch
mittlere und gute Körnererträge beim Wintergetreide
gegenüber er en Erträgen vom Sommerge-
kreide, beſonders von Hafer und durch ſchlechte Stroh
und Futtererträge auszeichneten und eine ſtarke
Reduktion des Viehbeſtandes zur Folge hatten.
Es wäre dringend erwünſcht, daß ſchon jetzt,
ſei es von den Genoſſenſchaften, ſei es von anderer
Seite, Vorſorge gegen eine Verſchleuderung
des Viehes getroffen würde. Jn welchem Grade die
Trockenheit auf dem größten Teil der Landwirtſchaft
ruht, geht beſonders daraus hervor, daß die Mehrzahl
der beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat eingegangenen
Berichte ſelbſt für die Kartoffeln, deren Stand bisher
als gut zu bezeichnen war, dringend Regen wünſcht,
wenn dieſe nicht in ihrer Entwicklung zurückgehen ſollen.
Hinſichtlich der Zuckerrüben teilen n dent Bericht
erſtatter mit, daß die Blattläuſe endlich verſchwunden
ßp Für einen zweiten Schnitt der Futterpflanzen
cheint wenig oder gar keine Hoffnung mehr zu ſein.

Volks wirtschaftliches.
Deutſchland und die Arbeiterſchutzgeſetz

Das Jnternationale Arbeitsamt zu
aſel hat einen vergleichenden Bericht über die zur

ſchiedenen Staaten getroffenen Maßnahmen zuſammen
eſtellt, aus dem, wie eine offiziöſe Korreſpondenz meldet,hervorgeht welche hervorragende Stelle Deutſchland

in bezug auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung
und die Gewerbegufſicht einnimmt. So zeigt der
Bericht, daß in Deutſchland die Zahl der Gewerbe
aufſichtsbeamten ſowohl an ſich wie im Verhältnis
zu der Zahl der reviſionspflichtigen Betriebe und der
darin beſchäftigten Perſonen am größten iſt. Jm letzten
Berichtsjahre waren in den deutſchen Bundesſtagten im
ganzen 548 Beamte im Gewerbeaufſichtsdienſt tätig
gegenüber 200 in England, 139 in Frankreich, 107 in
Oeſterreich und 42 Ungarn. Deutſchland hat alſo mehr
Gewerbeaufſichtsbeamte wie dieſe vier Jnduſtrieſtagten
zuſammen, obwohl die Zahl der reviſionspflichtigen Be
triebe keineswegs viel größer iſt. Auch in bezug auf die
Heranziehung von Frauen zur Gewerbeguf-
J ch t ſtehe Deutſchland an erſter Stelle. Denn die Zahl
er im Gewerbeaufſichtsdienſt tätigen Frauen belief ſich

bei uns auf 29, gegenüber je 18 in England und
Frankreich und 5 in Oeſterreich. Auch in der Vor
bildung der Gewerbeaufſichtsbeamten ſei
Deutſchland den anderen Staaten überlegen. Denn
den Beamten iſt bei uns in viel größerem Umfang als
in den anderen Ländern auch die Durchführung des
Schutzes der Arbeiter gegen Unfall und gewerb
lich e Krankheit übertragen, e e die nur
auf Grund techniſcher Vorbildung zu löſen iſt. Schließlich
ſind auch die eher len a Aufſichtsbeamten
bei uns weitergehend, als in anderen Ländern, weil die
Durchführung aller Beſtimmungen zum Schutze der
Arbeiter nahezu ausſchließlich dem eigenen Ermeſſen des
Gewerbeaufſichtsbeamten überlaſſen iſt.

Die Reichswertzuwachsſteuer und die
Gemeinden Bekanntlich hatten bereits vor dem
Jnkrafttreten der Reichswertzuwachsſteuer zahlreiche
Stadtgemeinden eine Wertzuwachsſteuer eingeführt.
Da der Anſpruch dieſer Stadkgemeinden auf die Steuer
laut 860 des Geſetzes erſt am 1. April 1915 erliſcht, ſo
verſucht jetzt, der „Rh. Weſtf. Ztg. zufolge das Reichs
ſchatzamt, die betroffenen Gemeinden entſprechend
abzufinden, Zu dieſem Zweck läßt es durch an Ort
und Stelle entſandte Miniſterialbeamte mit den Ge
meinden verhandeln.

XGeſichertesArbeitsverhältnisder Eiſen
bahnarbeiter. Der Reichstag hat eine Reſolution
angenommen, in der die Eiſenbahnverwaltung en
wird, Arbeitern, die länger als zehn Jahr in ihrem
Dienſt ſtehen. ein geſichertes Arbeitsverhältnis zuzu

vbilligen. Die weitergehenden Wünſche der Eiſenbahn
arbeiter und Handwerker auf Verleihung der Beamten
eigenſchaft fanden keine Berückſichtigung. Es iſt
nunmehr wie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt,
zunächſt für die preußiſchen Staatseiſenbahnen,
in Ausſicht genommen, ein geſichertes Arbeits
verhältnisnachzehnjähriger einwand freier
Dienſtzeit, durchzuführen. Dies wird in der Form
geſchehen, daß nach Ablauf eines beſtimmten Zeitraumes
der Arbeiter nur entlaſſen werden darf, wenn die
Eiſenbahndirektion ſeine Entlaſſung beſtätigt. Gegen
wärtig kann jeder Arbeiter der von ſeinem Amt entlaſſen
wird, Beſchwerde bei der Direktion gegen die Entlaſſung
einlegen. Dieſe Beſchwerdeinſtanz ſoll beibehalten

rTbeiterſchutzgeſetze in den ver

zu ſtellen, um den Anſprüchen der

„Körper, die vollſtändig verkohlt waren.

Vermischtes.
(Doppelmord und Selbſtmord.) Jm Flecken

erraden bei Schwedt a. O. erſchoß der LandwirtV
S

Stieftochter. Darauf richtete er die Waffe auf
ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in die Schläfe.
Schulz lebte in der Ehe mit ſeiner 15 Jahre älteren
Frau ſehr unglücklich, weshalb die Fran ſich von ihm
trennte und ihren Unterhalt durch Tabaksbau ſelbſt
beſtritt. Die Mordtat vollführte Schulz auf dem Felde,
wo Frau und Tochter mit dem Hacken der Tabaks
pflanzen beſchäftigt waren.

(Das Theater iſt tot, es lebe der „Kien-
topp“ h Das ungefähr iſt der Jnhalt eines Triumph-
geſangs, den ein führendes KinematographenFachblatt
anſtimmt. Da leſen wir. „Mit der Entwicklung der
Kinematographie iſt die Bedeutung des Theaters ge
ſunken, das heute ſchon gezwungen r ſie in ihre Dienſte

euzeit Rechnung zu
kragen. Um das geſunkene Anſehen des Theaters
zu heben, werden allerlei Mittel gebraucht und Wege
betreten, für die die Kinematographie vorbildlich ge
worden. Küurzum, das Thegter kennt heute keinen
gefährlicheren Gegner als die Kinematographie. Es iſt
mithin erklärlich, daß es jede Waffe für erlaubt hält
um die Kinematographie zu bekämpfen. Ein Beiſpie
hierfür bietet das Bad Zoppot. Daſelbſt exiſtieren
verſchiedene Kinematographentheater, die von der
ſtädtiſchen Verwaltung in unerhörter Weiſe drangſaliert
werden. Und der Grund? Weil jene in Zoppot ein
VaturTheater unterhält. Trotzdem dieſes Natur
Theater, das die Oper pflegt, eines der reizvollſten iſt
das exiſtiert, vermag es gegen die Kinematographen
nicht aufzukommen. Dieſe ſind überfüllt, was von der
Waldoper nicht behauptet werden kann. Muß man
angeſichts deſſen nicht an der Zukunft des Theaters ver
zweifeln Die Kinematographie hat dies alles bereits
überholt? Fort alſo mit, Jphigenie, oder „Fidelio“
fortan wird nur das „Halsband der Gräfin geſpielt
oder „Wie ine zu ſeiner Frau kam das ſind zwei
kinematographiſche Novitäten, die dasſelbe Heft der
kinematographiſchen Zeitſchrift ankündigt. Oder ſollte
neben dem Aufſchwung der Kinematographen doch noch
Schiller, Mozart, Wagner u. a. ein beſſ
behaupten dürfen?

Tod durch Hochſpannungsenergie) Ein
furchtbarer Unfall ereignete ſich in Coſſ.on an (Schweiz)
auf dem Platz, wo der Zirkus Truſt Ricono aufgeſtellt
werden ſollte. Während man mit der
Zirkus beſchäftigt war und mit Hilfe eines Drahtſeiles
den etwas aufrichten wollte, kam dieſer einem
elektriſchen Hochſpannungskabel von 12000 Volt zu nahe.
Von den Arbeitern wurden fünf durch den elek
triſchen Schlag guf der Stelle getötet, zwei
ſchwer verletzt. Die fünf Getöteten ſind Italiener
und Familienväter von drei und vierjährigen Kindern.
Sie waren auf die Gefahr anfmerkſam gemacht worden
und trotzdem ſehr leichtſinnig vorgegangen,

Die Waldb rände in Nordamerika AusOttawa wird gemeldet: Wie die einlaufenden Berichte
zeigen, iſt der Schrecken der Waldbrände in keiner Weiſe
übertrieben worden, im Gegenteil werden noch mehr
herzzerreißende Einzelheiten bekannt. Hunderte ſtanden
ſtunden lang im Waſſer des Sees bei Porcupine und
mußten ſich wegen der Tiefe des Waſſers hart am Ufer
halten. Viele ertranken. Viele andere wurden durch
die Hitze blind oder ſchrecklich verbrannt. Man fand

eidenes Plätzchen
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chuls ſeine von ihm getrennt lebende Frau und ſeinee
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wurden mit Zelten und Decken für die Uberlebenden
entſandt, von denen viele obdachlos ſind. Bisher war
es unmöglich, die Zahl der Umgekommenen feſtzuſtellen.
D In den Kohlengruben von Weſtdome wurden bisher
217 Leichname aufgefunden, die alle Jtaliener
ſein ſollen. Ein Telegramm aus Halleybury (Ontario)
meldet, daß die Stadt Mathewſon an der ſtaatlichen
Eiſenbahnlinie vollſtändig von den Flammen
zerſtört worden iſt. Ein Farmer, der nach Toronto
urückgekehrt iſt, iſt der Meinung, daß in Mathewſon,
as 2300 Einwohner zählte, 500 Perſonen der

Feuersbrunſt erlegen ſind.
Eine Deutſchlandfahrt deutſch-ameri-

kaniſcher Lehrer.) Auf dem 39. Lehrertage des
Nationalen Deutſch amerikan. Lehrerbundes in Buffalo
wurde der Bericht des Ausſchuſſes über die Veranſtaltung
einerFahrt der amerikaniſchen Lehrerſchaft nach Deutſch
land unter großer Begeiſterung angenommen. Der
Tag der Abreiſe wurde auf den 2. Juli nächſten Jahres
feſtgeſetzt. Herr L. F. ThomgNeuyork wurde mit der
Zeitung der Fahrt unter Mitwirkung des bisherigen
Reiſeausſchuſſes betraut. Die Reiſe geht über Bremen.
Es werden dann weiter folgende Städte beſucht:
Hamburg, Köln, Rüdesheim (Niederwalddenkmal),
Wiesbaden, Heidelberg, Mannheim, Stuttgart, München
Chiemſee) Nürnberg, Frankfurt a. M. Kaſſel, Eiſenach,
Weimar, Jena, Dresden, Leipzig und Berlin.

(Verunglückter Avtatiker) In Algierverunglückte am Freitag der Aviatiker Paillole,

nachdem er ſich um 5 Uhr früh auf dem perſiſchen ren
rennplatze kaum in die Luft erhoben hatte, um während
der von dem General Bailloud abzunehmenden Revue
über den Truppen zu fliegen. Jn 50 Meter Höhe von
einem heftigen Windſtoß erfaßt, kippte der Apparat und
ſtürzte jäh auf den Boden hinab. Paillole wurde mit
zerſchmettertem Schädel und gebrochenem Rückgrat als
Leiche zwiſchen den Trümmern des Apparates hervor
gezogen.

*(Raubmord in einer ſerbiſchen Kirche.)
Unbekannte Räuber überfielen nach einer r W Dorf
Belgrad in der Kirche des Dorfes Nocrinje den Dorf
pfarrer, töteten ihn und raubten etwa 20000 Mk. in
Bargeld. Den Behörden iſt es bisher nicht gelungen,
eine Spur von den Verbrechern zu finden.

Große Hitze in England.) Die Hitze hat am
Freitag in England einen beſonders hohen Grad erreicht.
Jn London allein zählt man zehn Tote. Das
Thermometer zeigte 82 Grad Fahrenheit in London und
36 Grad in verſchiedenen anderen Städten. Seit 14
Tagen iſt kein Tropfen Regen gefallen.

(Neue Schußvorrichtung für Straßen
bahnen.) Nach einer Vorführung vor dem Polizei
präſidenten von Berlin, Herrn v. Jagow, und mehreren
S der Verkehrsabteilung hat ſich die Große Berliner

traßenbahn entſchloſſen, ein neues Londoner Syſtem,
das bei Kolliſtonen von Wagen automatiſch eine Sicher
heitsvorrichtung auslöſt, bei einer ganzen Anzahl ihrer
Wagen anzubringen, um damit Erfahrungen zu machen.

Unter dem Verdacht, ſeiner Geliebteu
den Hals durchſchnitten) und zum Zweck einer
Vortäuſchung die Leiche auf ein Bahngleis gelegt zu
haben, wurde der Tagelöhner Nowack aus Schlen
GBöhmen) am Freitag verhaftet. Das Mädchen hatte
Nowacks Werbung zurückgewieſen.

Beſchlagnahmt. Der im Verlage derDeutſchen Alpenzeitung“ erſchienene Führer durch die
Berchtesgadener Alpen von Dipl.-Jng. Zeller wurde von
der öſterreichiſchen Regierung wegen darin ent
haltener beleidigender Außerungen gegen das
öſterreichiſche Kaiſerhaus beſchlagnahmt.
Die Badegaffäre in Potsdam,) über die wir

berichtet haben, dürfte vielleicht doch dem ungebetenen
Schwimmlehrer ein ſtrafrechtliches Nachſpiel bereiten,
denn die Kinder, die mit dem ertrunkenen Dienſtmädchen
badeten, blieben bet der Behauptung, daß ohne die Ein
miſchung dieſes Herrn das Mädchen ſich niemals in das
tiefere Waſſer hineingewagt hätte, da es desSchwimmens
durchaus unküundig war. Die Staatsanwaltſchaft hat
den zuſtändigen Amtsvorſteher beauftragt nach ſeinem
Ermeſſen einzuſchreiten. Es handelt ſich bei dem
Schwimmer um einen Obermgſchiniſten, deſſen Name
von der Polizei nicht genannt wird. Die Leiche des
Mädchens iſt noch nicht gefunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen m re rerüber keine Verantwortung

Kirchen u. Jamiliennachrichten
Dom. Getauft: MinnaFrida, T. d. Geſchirrführers

Rudolph; Berta Alma, T. d.
Dachdeckers Hoffmann. Ge
traut: der Sergegnt Walter

anſen mit Frau Eliſabeth geb.
raunsdorf,
Stadt. Getauft: Reinhold

Oskar Werner, S. d. Kondiktors
Lauterbach; Martha Elſe Frida,
T. d. Bäckers Reichſtein; Emma
Frida, T. d. Arb. Rieſe; Frida
Anna, T. d. Arb. Lindner Anna
Marie, T. d. o Heidrich;Berta Erna, T. d. Arb. Koch.

E. L. W.Getraut: der Schloſſer
Sauerzapfe mit Frau A. L.
Tänzer. eerdigt:Jnvalid Laue; der S. d. Schuh
h nktr Schmidt; ein unehel;

ohn.
Mittwoch abend 8 Uhr BVibel

beſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
WertherNeumarkt. Getauft: Mar
r Elſe, T. r Haucknna Elſe, T. d. Fabrikarb.
Kynaſt; Paul Karl, S. d. Geſchirrf.
Hoppe; Gertrud Hedwig. T. d.
Fleiſchers Köllner. Beerdigt:
die T. d. Arb. Böhland; die T.
d. Fabrikarb. Pölſing; der totgeb.
S. d. Arb. Kl Klee.

Altenburg Get auft:Herbert,
S. d. Landbriefträgers Rüdiger;
Ernſt Otto Kurt, S. d. Zimmer
manns Güttel. Beerdigt:
Frau Amalie Funck geb. Schubert;
der Privatmann Otto Schauer;
Frau Friederike Dietze geb. Barth;
Frau Berta Siederer geb.
Gebhardt.

Donnerstag, 20. Juli, nachm.
4 Uhr Miſſionsnähen.

Abends 8 Uhr Jgungfrauen
Verein.

Am Sonnabend den 15. d. M
entriß uns der unerbittliche Tod
durch Unglücksfall unſern jüngſten
unvergeßlichen Sohn und lieben
Bruder

Willy
im noch nicht vollendeten 7. Lebens
jahre. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtille Teilnahme an

die tieftrauernden Eltern und
Geſchwiſter Thomas.

Sonnkag den 16. Juli abends
9/4 Uhr verſchied meine liebe
Frau, unſere liebe Mutter, Groß
und Schwiegermutter

Frau Emilie Klee
geb. Hübner

im 66. Lebensjahre. Dies zeigen
ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 17. Juli 1911.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch nachmittag 3 Uhr von
Venenien 18 aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Liebe und Teilnahme bei
dem uns betroffenen ſchweren
Verluſte unſerer auf ſo tragiſche
Weiſe aus dem Leben geſchiedenen
lieben Tochter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante

Martha Kämmer
ſagen wir allen innigſten Dank.

Merſeburg Steinſtraße 1, den
17. Juli 1911.

Die trauernde Familie
Karl Kämmer.

Für alle uns
unserer lieben Mutter erwiesene freund-
liche Teilnahme danken im Namen aller
Hinterbliebenen herzlichst

Heinrich Siederer.

Johanna Martin
8

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Unterkriegſtedt
belegene, im Grundbuche von
Unterkriegſtedt, Band III, Blatt 83,
v Zeit der Eintragung des

erſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Frau Wilhelmine

ackemeſſer verwitwet geweſene
iederhauſen geb. Jlsmann in

Unterkriegſtedt eingetragene
Grundſtück

Kartenblatt 1, Parzelle 98/52,
Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Häuslerſtelle Nr. 8b
von 43 10 qm Größe mit 90 Mk.
Gebäudeſteuer Nutzungswert,
Grundſteuermutterrolle Art. 31,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 17,

am 6. September 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
in Unterkriegſtedt im Springens
guth'ſchen Gaſthof verſteigert
werden.

Merſeburg, 15. Juni 1911.

beim Heimgange

eb. Siederer,

Der abgeänderte Bebauungs
und Fluchtlinienplan der Fiſcher
ſtraße wird, da Einſprüche gegen
denſelben nicht erhoben ſind, nun
mehr gemäß S 8 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſt
geſtellt.
Er liegt vom 18. Juli er. ab
im Magiſtratsbureau während
der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht aus.

Merſeburg, 13. Juli 1911.
Der Magiſtrat.

Opſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Gperganu auf der Merſeburg-
Weißenfelſer Straße ſoll

Mittwoch den 19. Juli d. J.,
nachmittags 5 Uhr,

meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden. Bedingungen
i. Termin. Der Gemeindevorſtand

Kleine Wohnung, Stube, Kam.
Küche u. Bodenkammer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofortoder onten zu beziehen. Zu er

Königliches Amtsgericht. fragen in der Exped. d. B

Ctabliſſement

Mittwoch den 19. Juli

2w Gllleiuweihung.

„Funkenburg.

1911 abends 8 Uhr

Großes Extra- Konzert der Stadtkapelle
Direktion E. Horſchler

verbunden mit Ball Sin dem neuerbaunten Saale.
Konzert-Entree 30 Pfg. Konzert-Entree 30 Pfg.

Alle werten Gäſte, Freunde und Gönner, ſowie verehrl.
Vereine lade hierzu ergebenſt ein und bitte um woh
Unterſtützung.

lwollende
Reinhold Sittig.

NB. Bei günſtigem Wetter ſindet das Konzert im
Garten ſtatt.

Freundliche Wohnung
mit Garten, Preis 225 Mk. zu
vermieten Halleſche Str. 78, Näh.
beim Hausmann Max Möbert.

Größere Hofwohnung
zu vermieten Preußerſtr. 10.

Suche ſofort Köchin u. Stuben
mädchen nach Leipzig,

Köſen und für Rittergüter, jüng.
und ält. Hausmädchen für hier
u. Weißenfels, zum 1. Oktober
älteres Mädchen für einz. Dame
in vorzügliche Stellung.

Freundliche Schlafſtelle
zu beziehen Burgſtr. 17.

Alleinſt. ält. Dame ſucht gut
möbliertes Fimmer (part. oder
1. Etage). Geſunde Lage. Zirka
15 Mk. Gefl. Off. erbeten unter
J X an die Exped. d. Bl.

Ein Grundſtück
aitf dem Lande mit Materialgeſchäft, Nähe d. Schacht, iſt mit
e Morgen Feld und ſchönem
Garten für 8500 Mk. bei 8500 Mk.
Anzahlung ſofort zu verkaufen
und zu übernehmen. Näheres bei

Frau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellenvermittl., Preußerſtr. 10.

Carl Kundt, Merſeburg,
Friedrichſtr. 11.

Visitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschäftskarten

Ich m Th. Bössner
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Huster zu Diengten.

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.,

Goschäftshbriefen
unck Umschlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken und

Zeitungsbeilagen

Schnellste Lieferung

Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Schuldſchein oder

echſel. Ratenrückzahlungarg Evtl. ohne Sicherheit ber
ürgen. Streng reell. Vreuſtedt,

Aderſtedt (Kreis Oſchersleben).

Direktion Hans Muſäus.im Gaſthof zur Krone öffentlich Dienstag, 18. guli. Anfang 8/4.
Der

Sulpntyroler.
Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer.
Jn Szene geſetzt v. Reg. Stark.

Perſonen:
Lichtenberg, Bank. S Benedikt.
Berta, ſeine Frau Toni Muſäus.
Alice, d, Tochter C. Grünberg.
Bredo, Kaufmann M. Häußler.
Marianne, ſ. T. P. Tormin.
Adelheid, Bredos

Schweſter J. Häußler.
Fritz v. Strehſen S. Bauer.

ans Werner R. Lenzfeld.
elma, Zofe Gehring.J. Stennenbacher H. Spennrath.

Sein Vater Perty.Uroni Steiner T. Helm.
Loisl Heimburger R. Kummerehl
Vera Samiroff,

Studentin der
Mediz. i. Zürich P. Hayn.

Ludwig, Diener
bei Bredo Karl Stark.

Der und S Alt ſpielen
in Berlin, der 3. Akt in Tyrol.

eit: Gegenwart
Gewöhnliche l Dutzendbillets

gültig.
Kaſſenöffnung 7/2. Anfang 8!/4.

großartige Wirkung

Pickeln u. Knötchen
im Geſicht, iſt

bermeyers HerbaGeiſe.
eugnis:„Jhre HerbaSeife iſt vorzüg

lich und hat bei ſogenannten
Pickeln und roten Knötchen groß
artig gewirktJohannes Brieſt, Harsleben.

Obermeyers Herba Seife zu
haben in allen Apoth. Drog.,
Parfüm. a Stck. 50 Pf. 30 Proz.
ſtärk. Präparat Mk. 1.

Tivoli- Theater.
Sinn

Fackeln, Lampions
ſowie ſämtliche Artikel zu
Sommer- und Kinderfeſten

empfiehlt billigſt
J Kurt Karins, Brühl 4.—

G eEmpfehle
Salzknochen a Pfd. 35 Pfg.,

Dienstag friſche Wurſt.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Yollcbeder- Koment

deR. Fchwarzmelerschen Knaben

chors gus Berlin.
Leitung Chordirigent Karl

Schwarzmeier.)
Donnerstag den 20. Juli er.,

abends 8 Uhr
im „Sivoli“.

Eintrittskarten in den Zigarren
handlungen von K. Brendel,
Gotthardtſtraße und E. Frahnert,
Kl. Ritterſtraße für Erwachſene
50 k. an der Abendkaſſe 60 Pfg.,
Schüler zahlen die Hälfte.

Lledertakfel,
Dienstag “/29 Uhr

Funkenburg.
Der Vorſtand.

Kräſtiges junges Mädchen
welches ſich jeder Hausarbeit
unterzieht, für einige Stunden
d. Vormittags geſucht Poſtſtr. 8, II.

Suche per 1. Auguſt jüngeres
Dienſtmädchen,

welches Luſt zu Kindern hat.
Frau Helene Otto, Lauchſtedt.

Auſwartung für Vormittag ſo
fort geſucht. Zu

melden 7—9 Uhr abends
Unteraltenburg 22, J

Jlberge Damenunr mit Bette

von Karlſtr. bis Bahnhof verloren.
Geg. Belohn. abzug. Karlſtr. 20, II
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Nur eeht in dlersebarg im Hauptver-
las GBernhard Geltzschner, Bier-
Gross- Handlung (eraeburg und
Mücheln), Carl Schmidt, Unter-Alten-
burg, A. Welzel, Domplatz, Chr. Bohm
Nacht. h. Reinhold Sachse, Merse
burg, An der Geisel 8, und in den
durch Plakate Kenntlichen Geschäften

c

verwenden Sie nicht

Dr. Gentner's
Veilchenseifenpulver

„GoIidperle
Wissen Sie denn nicht, dass jedem
Paket ein prakt. Geschenk beiliegt?

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

„Jch war am ganzen Leibe mit

Flechten
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigten. Nach kaum 14 Tagen

en a ſedas Ubel vollſtänd. beſeitigt. Dieſe
Seife iſt nicht 1,50 Mk. ſondern

100 Mk. wert. Serg. M.“ a St.
50 Pfg. (150/0ig) u. 1,50 Mk. (850/0ig,
ſtärkſte Form). Dazu Zuckooh
Creme (nichtfettend u. mild)75 Pfg
ut. 2 Mk. Bei Wilh. Kieslich und
Rich. Kunpper, Drogerien.
„Der Altbuchhorſter Mark-SprudelStarkquelle Jod Eiſen Mangan
ehe nete hat mir bei einem
alten

Frauenlriden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wertv.
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen
und Schärfen vollſt. genommen u.
eine wunderbare e derleidenden Teilebewirkt. Der Mark
Sprudel wirkt glänzend auf die
Tätigkeit der Nieren, reinigt das
Blut u. die Säfte. Durch ihn bin
ich auch vollſt. von meinen Men
ſtruatiönsbeſchwerden, die mich
jahrelang in der ſchrecklichſt. Weiſe
gitälten, befreit. Jhr Mark-Sprudel
iſt unbezahlbar. Frau Arztl.
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich
Kupper u. Reinly KRietze Droger.

Wer Linoleum
bhraucht, verlange Muster und
Preise frei geg. freie Rucksendung
vom Linoleum Versandgeschaft
Haul Thum, Chemnitz i. Sa.

S

C deuec Weh.
20 Ztr. Tragkraft, iſt preiswert
zu verkaufen Zöſchen 74.

Herren Garderobe und Wäſche
zum Ausbeſſern wird angenommen

Kechtsſachen

nie
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
j und zur modernen Kunſtſtickerei.

B. Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
Abzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis

Schmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtrultion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

H. Vaar, Merſeburg, Markt 3.
ähmaſch.Hdlg. Rep. Werkſtatt.

GIBTWASSERDICHTEN

De Hoch ANZzI
MACHT DAS LEDER.
GESCHMEIDIG G

FARBT

NICHT AB! KONKURRENZ!
Vom Kafserl. Patentamt geschützt

Nachanmungen werden gerientlien verfolgt

Elwe Phoh
Auuſebardt.

Beste u. feinste Nahrung f. Kranke u. Kinder.
Brot-, Weiss u. Fein- Bäckerei

krledrich Schöne, Mersehure,
Weisse Mauer I11.

AIIeim-Hersteller für Mersebuvg.
Garantie für Reinheit ohne jegliche Extrakte.

Viel Geld und Aerger
sparen Sie, wenn Sie hre Rüener bei mir mm Abonnement ge

mäss den Vorschriften der Stewerbehö“rden führen lassen
Wax elbig, Halle a S, vereidigter Bücherrevisor 5

Büro für Kaufmännisehe und landwirtschaf tliche Buchführung.

als Klagen und deren Veant
wortung. Zeſtamente, Kauf u.
Pachtverträge, Nachlaß-Regu
lierungenee. beſorgt ſachgemäß

Paul Sonn'nſchmidt,
Merſeburg,

Vor dem Sixtitor 3.

pirgelblank
iſt ein Fußboden,
welcher mit

Central
Fußbodenlack
eſtrichen iſt. Central

ack ſtreicht ſich ohne
Anſtrengung, trock
net über Racht, wird
glashart u. haltbar.
s Pfd. Doſe 2,50, 2
und 1,50. Allein bei

Rieh, Kupper, ten

Andenken Paul Ehlert

Fhale: Mersehburg, Markt [5.
Färberet und Reinigung von Damen Herren- und
Kindergarderoben, Möpelstoften, Pelzwerk, Federn

Handschahben usw.

Gardinen Wäscherei.
Erwässigte Preise. Sehnelle Bedienung

Gixtiberg 29.

J Zitronen, Datteln,
WPärbere L. Menersberger

warmen Hocſinten,

grosses Auswahl

Hans Häther, Nantt 20.

Hubolds Reſtauration

De échlachtefett.
Dienstag

wüche haudgchiahtene un

G. ſichere
l

Konservengläser
und Apparate

bieten Ihnen

Vortoeilc,
velche keine

h Nachahmung u
2uweisen hat.

Komploett S
APppar. I0,

Alleinige Verkaufsstelle

vorm. Aug. Perl
Markt 33 Telepk. 329M

Werter Herr!
Beſten Dank e Jhre bewährte

KinoSalbe. Seit 2 Jahren habe ich
eine wunde Hand gehabt nach Gebrauch Ihrer dinoSalbe iſt die Hand

geheilt.
Gruß von

Jul. Melle.
Friedrichs b.,

c

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen
Mk. 1. 16 und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig; aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

ſchungen weiſe man zurück.

älgernatten

für Erwachsene u. Kinder.

Mültelm Möhle,

Gotthardtstr 5

Germ. Fiſch andlung
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljau, Schollen
und Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, ger.
Schellſiſch, Flundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Sardinen

Fiſchkonſerven,
Feigen.

Krähmer.
Fgeden Mittwoch von 6 Uhr

abends ab

jeden Freitag von 6 Uhr
abends ab

wütmen Phletkumm
empfiehlt

Fritz Schanze.
Dienstagr houſhl Vunſt.

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

bei freier Kleidung Wäſche und
Taſchengeld ſucht ſofort od. ſpät.
Otto Damm, Beeſen a. E. b. Halleo eIDtne I
ehe ehe(cht. Arabuendtenen,

die in genauen Revolverbank
arbeiten gut bewandert ſind,
baldigſt al m. Lebens
lauf und Zeugnisabſchr. erbittet

Carl Zeiß, J na,

Tüchtige
Maurer l. Pbeiter

finden Beſchäftigung auf unſ.
verſchiedenen Bauſtellen (Kali
werkbauten) in Thüringen u.
Hannover.

A. Gievers K Co.,
Baugeſchäft,

Vienenburg a. Harz.
e

werdenKirſchenpflücker
angenommen Globigkauer Straße

Kirſchenpflücker
ange

nommenn Kriegſtedter Straße
nen öchmiedegeſellen

G. Schaffernicht, Gr. Sixtiſtr. 9.

A. Arbeiter
werden eingeſtellt beim Kanalbau
Gutenbergſtr. u. Clobligkauer Str.
Zu melden b. Bauaufſeher Heher.

Ein ehrliches fleißiges
Dienſtmädchen

zum 1. Auguſt geſucht. Frau
M. Kreidner, Bad Lauchſtedt.

Zu melden bei Frau Hedler,
Große Ritterſtraße 33.

Ein älteres Mädchen als
Aufſwartung

für den ganzen Tag geſucht
Clobigkauer Straße 8.

fin deder Damen Schun
gefunden.

Abzuholen Löſſen Nr. 10.
Hierzu eine Weilage,



Beilage zum S
lerſebnurger CGorreſpondent“,

Nr. 166. Hienstag, den 18. Fuli.
u

1811.
u

Deutschlanck.
(Zu einigen Beſchlüſſen des deutſchen

Preſſetages) in Eiſenach wird jetzt auch von juriſtiſcher
Seite Stellung genommen. Jn Eiſenach wurde die
Frage der Strafloſigkeit wahrheitsgetreuer Gerichts
berichte und die Frage der Einräumung des 9193 zum
Schutz der Preſſe erörtert, auch wurde befürwortet, daß die
Möglichkeit, den Wahrheitsbeweis zu beſchränken, zurück
zuweiſen ſei. Einſtimmig angenommen wurde eine Reſo
lution, die die reichsgeſetzliche Regelung des Straſvollzuges

befürwortet. Dazu ſchreibt die „Deutſche Juriſten
Zeitung Wir Juriſten können dieſen Beſtrebungen nur
ſympathiſch gegenüber ſtehen. Ein Reichsſtrafvollzugs
geſetz iſt ſchon längſt das Ziel, nach dem weite Kreiſe
ſtreben. Hoffentlich wird dabei auch die Frage, ob nicht
die Gefängniſſe lediglich der Juſtizverwaltung zu unter
ſtellen ſind, im bejahenden Sinne beantwortet.

Herrenſtandpunkt.) Man nennt die
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ das Organ der Schlotzjunker.
Viele mögen ſich gegen dieſes Schlagwort ſträuben und
es ungern anwenden; aber wenn man beruflich ge
zwungen iſt, die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zu leſen, ſo fällt
einem die Bezeichnung Schlotjunker für jene Kreiſe, die
das Blatt vertritt, unwillkürlich ein. Seit dem Exodus
der Schwerinduſtrie aus dem Hanſabund braucht das
rheiniſche Organ aus ſeinem Herzen keine Mördergruben
mehr zu machen. So leſen wir in ſeiner neueſten
Nummer

Herr Geheimrat Rießer, der Rumpfpräſident, iſt mit
dem Stab ſeiner Angeſtellten von Knoblauch bis Neu
mann ſelbſt ins rheiniſche und weſtfäliſche Jnduſtrie
gebiet gerückt, um den Abgefallenen mit „Ent
ſchließungen“ von Volksverſammlungen gänzlich
unqualifizierbaren Jnſtanzen, die freund
nachbarliche Parteihilfe freiſinniger Bezirksgrößen zu
ſammentrommelte zu imponieren und das reſtliche
Häuflein treu gebliebener Gevatter Schneider
und Handſchuhmacher um die „ſieghafte“ Fahne
zu ſammeln. Mag er mit ſeinen Leuten durch „Hochs“
berufsmäßiger Verſammlungsbeſucher ſich das „Ver
trauen dutzendmal votieren laſſen, es iſt eine Mache,
beſtimmt und nur dazu geeignet, an die vom Bund
ſubventionierte Preſſe gedrahtet zu werden,
Sand in die Augen harmloſer Aſphalttrotter. Jm
Jnduſtriegebiet lacht man ob ſolcher
Komödien.

Nach dieſer Verachtungsleiſtung gegenüber dem Mittel
ſtand und denen, die pekuniär an die Schwerinduſtrie
nicht heranreichen, wird mit großem Behagen auf das
„rote Gold“ hingewieſen, das die Schwerinduſtrie
nun dem Hanſabund entziehen wird. Und dieſes Be
kenntnis einer ſchönen vom Zentralverband abhängigen
oder im Jargon der „Rhein.Weſtf. Ztg. ſubventionierten
Seele endet mit den erhabenen Worten „Wen kümmert
noch die Farce Vorbei!“ Die Zentralverbandſchreiber
werden aber, wie wir annehmen, noch ſehr oft Gift

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(65. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Gegen Abend war ſie wieder aufgewacht; Frau Ha

mann ſaß wieder bei ihr. Gehen Sie mir doch, bikte,
Sein und Bleifeder Tantchen. Dieſe reichte ihr das

ewünſchte, und men ſchrieb Mary ein paar Worte
nieder. Nach einer Weile fragte ſie: Haben Sie geleſen
Ja? Sie ſind mir doch nicht böſe? Ich büße ja nun
guch meine Schuld.“ Sanft ſtreichelte Frau Hamann
ihre abgezehrten Wangen. „Nein, mein liebes Kind,
wir fühlen mit Jhnen mit Dir! Laſſe mich Du ſagen.
Wir hätten Dich ſo gern als Tochter gehabt, Du ſüßes
Kind!“ Mit Tränen in den Augen küßte Mary ihre
Mene „Dank Dir, o Mutter! o wie gut das tututterl“ „Mein liebes Kind! Nun mußt Du doch ge
ſund werden!“ Frau Hamann wandte ſich ab, daß
Mary ihre Tränen nicht ſehen ſollte, die unaufhaltſam
über ihre Wangen liefen; die Rührung und der Schmerz
hatten ſie übermannt.

„Einen Wunſch hätte ich wohl noch,“ begann
Mary wieder.und der wäre? Was in meinen Kräften ſteht,
mein Kind, ſoll Dir werden
„Könnte ich wohl, möchten Sie möchteſt Dunicht veranlaſſen, daß ſie hielt inne, es wurde ihr doch

ſchwer, das auszuſprechen, was ſie auf dem Herzen hatte.
h gen doch, Kind! Gerne, alles, alles ſollſt Du

aben
„Jch möchte, ich möchte Hauptmann Wolfsburg ſo

gern noch mal ſprechen,“ rang es ſich endlich mühſam
von ihren Lippen, während ein lichtes Rot in ihreWangen ſtieg Frau Doktor Hamann ſah ſie einen
Augenblick betroffen an. Der alſo war es, den Mary
vor Jahren ſo namenlos geliebt nun wurde ihr
o vieles klar ihr Wille, das Kind trotz körperlicher
chwäche durchaus zu pflegen ihre häufigen Wege

n Friedhof aber ſie machte keine Bemerkung
arüber.

„Aber natürlich, Kind, ſoll das geſchehen. Heute noch.
Wenn möglich, ja! Und kann er nicht kommen, geben

Sie ihm dieſes ach ja, Du, liebe Mutter!“ Und ſie

geſchwollenes gegen dieſe Farce ſchreiben müſſen ob
ſie wollen oder nicht.

(Veteranenunterſtützung.) Den in Kolberg
lebenden Veteranen, die ein Einkommen von 600 Mk.
haben, wird ein jährlicher Ehren ſold von 36 Mk.
denen mit einem Einkommen von 900 Mk. ein ſolcher
von 18 Mk. gezahlt werden. Von der Kommunal
ſteuer befreit wurden die Veteranen mit einem Ein
kommen von 1200 Mk.

(Die Jnſel Helgoland) wird vom 1. Auguſt
ab eine ſelbſtändige Fortifikation haben. Die
jetzige fortifikatoriſche Leitung von Helgoland wird von
Cuxhaven abgezweigt und ſelbſtändig gemacht werden.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 16. Juli. Herr Dr. Bardenwerper ſchreibt

uns Die Vorleſungsverzeichniſſe ſämtlicher deutſcher
Univerſitäten, der Akademien von Frankfurt und Hamburg
ſowie die Ferienkursprogramme von Jena und Marburg
liegen in der neuen Akademiſchen Leſehalle, Barfüßer
ſtraße 9, aus, was vielen Eltern und Abiturienten ſehr
erwünſcht ſein dürfte.

F Halle, 17. Juli. Als Nachfolger des verſtorbenen
Dr. Liebenau wurde der Privatdozent der Landwirtſchaft
an der Univerſität Gießen Dr. Böhme zum Direktor
der Abteilung für Landeskultur an der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen ab 1. Oktober berufen.
Dr. Böhme hat den Ruf angenommen.

4Halberſtadt, 17. Juli. Beim Umbau des Hauſes
Martiniplan 10 wurde ein reich aus Eichenholz ge
ſchnitztes Treppengelän der inBarockſtil gefunden.
Der Fund wurde vom Beſitzer, Kaufmann J. Reichenbach,
dem ſtädtiſchen Muſeum geſchenkt und wird im Kreuzgang
des Liebfrauenſtifts aufgeſtellt werden.

Eſchwege (Werra), 17. Juli. Jn dem Gebiet der
Werra ſind ſeit Wochen und Monaten keine Regen
fälle von Bedeutung mehr niedergegangen. Durch die
infolgedeſſen eingetretene Trockenheit iſt der Waſſerſtand
der Werra ein derartig niedriger geworden, wie er
hier ſeit langen Jahren nicht beobachtet worden iſt. Die
Thüringer Flößeſchifferei mußte deshalb ſchon vor
längerer Zeit eingeſtellt werden. In verſchiedenen Orten
des Werratals herrſcht empfindlicher Waſſermangel.
Einige an kleineren Bächen gelegene Waſſermahl und
Holzſägemühlen können ihren Betrieb gar nicht mehr,
oder nur noch notdürftig aufrecht erhalten. Die an
haltende Dürre und ſtarke Wärme bringt die Halmfrüchte
zur Notreife. Grünfutter für das Vieh wird es, wenn
nicht bald Niederſchläge eintreten, ſehr wenig geben.
Auch die Kartoffeln ſind in der Entwicklung ſehr zurück
geblieben. Nur das Beerenobſt gibt, begünſtigt durch
das ſonnige, warme Wetter, gute und reichliche Erträge.

Aus der Goldenen Aue, 16. Juli. Donners
tag nachmittag zog gegen 3 Uhr ein Gewitter durch
die Goldene Aue, das ſich über Großwerther mit Hagel
ſchlag entlud. Trotzdem die Hagelkörner handhoch lagen,

reichte ihr den Zettel, den ſie vorhin geſchrieben. Es
waren nur die paar Worte „Ein letztes „Behüt Dich
Gott!“ Denke zuweilen an Deine Mary.“

Frau Doktor Hamann telephonierte ſofort nach ſeiner
Wohnung. Wolf war ſelbſt da, und ſie bat ihn um
ſeinen Beſuch. Er ſagte ſofort zu, und es dauerte nicht
lange, ſo kam er auch. Sie begrüßte ihn und ſagte:

Meine Bitte, zu uns zu kommen. iſt Jhnen gewiß
ſeltſam erſchienen. Doch war es ein Wunſch Schweſter
Konſuelos, Sie noch einmal zu ſprechen, ſie iſt ſehr krank.“

„Was, Mary krank? Und das wußte ich nicht!“
Dieſer Ausruf beſtätigte ihre Vermutung. „Ja, ent
gegnete ſie, „und ich kann Jhnen nicht verhehlen, daß es
ſehr ſchlimm ausſichtslos mit ihr ſteht. Sie war
zum Totenfeſt auf dem Friedhof und dort hat ſie ſich
ihre Krankheit geholt.“

„O Gott,“ ſtöhnte Wolf, das Geſicht in den Händen
verbergend. Leiſe erzählte ſie ihm dann von dem Ver
lauf der Krankheit bis zu ihrem Wunſch, Herrn Haupt
mann noch mal zu ſehen.

Ich danke Jhnen, ſagte Wolf, „daß Sie mich benach
richtigt haben Kann ich ſie jetzt ſehen

„Ja! Vor allem aber bitte ich Sie um Faſſung, Herr
Hauptmann! Das Geringſte regt ſie auf! Mein Mann
wird vielleicht gar nicht einverſtanden ſein; aber dieſen
Wunſch konnte ich ihr nicht verſagen. Hier, das
gab ſie mir für Sie ſchloß Frau Hamann, ihm das
Briefchen gebend.

Jn dieſem Augenblicke ertönte das Zeichen einer
Glocke. r n Sie einen Augenblick, Herr
Hauptmann, das iſt Konſuelo!“

„Jſt er da?“ fragte Mary, Frau Hamannerwartungs
voll anſehend.

„Ja, Hind, ſoeben iſt er gekommen! Aber bitte keine
Aufregung!

„Dann bringe ihn mir doch er iſt es jag, den ich ſo
unausſprechlich geliebt habe, flüſterte ſie leiſe, „o wie
danke ich Dir

Sehnſüchtig blickten dann ihre großen glänzenden
Augen nach der Tür, durch welche der Heißerſehnte
jeden Augenblick eintreten mußte. Endlich ſah ſie den
Geliebten auf der Schwelle ſtehen; ſie verſuchte ſich ein
wenig emporzurichten und ihm beide Hände entgegen
zuſtrecken. „Wolf!“ flüſterten ihre bebenden Lippen,
während ein n Lächeln über ihr Geſicht flog
„Dank Dir, daß Du gekommen biſt, Du Guter, Lieber

haben ſie doch verhältnismäßig wenig Schaden verurſacht
Bei Uthleben fuhr ein Blitzſtrahl in eine Reichegabel, mit
der ein polniſcher Arbeiter Klee auf einen Kleereiter ge
bracht hatte, fuhr an ihr herunter und tötete den Ar
beiter. Der Fürſt von StolbergRoßla läßt ſich das
Jagdſchloß Schwiederſchwenda neu und ſchöner
auſbauen. Es liegt zwei Wegſtunden von Roßla ent
fernt im herrlichen Südharzwalde.

F Hildesheim, 17. Juli. Auf dem hieſigen Volks
feſtplatze fuhr am Sonnabend ein Geſchirr in eine
Gruppeſpielender Kinder. Ein Mädchen wurde
getötet, ein anderes liegt hoffnungslos darnieder, die
beiden übrigen wurden leichter verletzt.

Eiſenach, 17. Juli. Seit langem macht ſich ein
ſo großer Mangel von kleineren Wohnungen
bis zu 300 Mk. Jahresmietpreis geltend, daß die Stadt
ernſtlich an eine Abhilfe denken muß, will ſie nicht durch
eine Landflucht der kleinen Familien großen Schaden er
leiden. Auf dem Wege des Erbbaurechts und des Wieder
kaufsrechts Arbeiterwohnhäuſer zu ſchaffen, iſt der Stadt
zurzeit nicht möglich, erſteres weil Sachſen Weimar kein
Grundbuch hat, letzteres aus praktiſchen Gründen. Nun
mehr ſchlägt der Gemeindevorſtand vor, ſelbſt den Bau
vonArbeiterwohnhäuſern in die Hand zu nehmen,
und er wird demnächſt eine entſprechende Vorlage an den
Gemeinderat gehen laſſen.

F Eiſenach, 17. Juli. Trotzdem die überwiegende
Mehrzahl der Kinder aus gemiſchten Ehen proteſtantiſch
erzogen wird, hat die katholiſche Bevölkerung in
ſämtlichen thüringiſchen Staaten ganz erheblich zu
genommen und zwar in fünf Jahren um 6913.
Dieſer Zunahme liegt die ſtarke Einwanderung von aus
wärts zugrunde. Polniſche Arbeiter finden in der Land
wirtſchaft Beſchäftigung. Außerdem werden zu Bahn
bauten und Kanaliſationsarbeiten italieniſche und
polniſche Arbeiter herangezogen; auch die Jnduſtrie iſt
der nicht unbedeutenden Vermehrung des Katholizismus
in Thüringen günſtig.

FEiſenberg, 16. Juli Jn Oberndorf ſtürzte
vorgeſtern der 11 jährige Schulknabe Möcke ſo unglücklich
von einem Baum, daß er die Schädeldecke und einen
Arm brach. Sein ernſthafter Zuſtand machte die Uber
führung in die Klinik nach Jena notwendig.

F Dresden, 16. Juli. Ein bedeutendes Schaden
feuer brach Sonnabend nachmittag in einem Schuppen
gebäude in der Meißner Straße im Vorort Prießnit
aus. Das Gebäude brannte troß der Bemühungen der
Feuerwehr vollſtändig nieder. Das Feuer ſprang auch
auf die angrenzende Maſchinenfabrik von Lorenz über
doch konnten die ergriffenen Dächer zum größten Teil
erhalten werden. Man vermutet, daß das Feuer durch
den kleinen ſechsjährigen Knaben eines im Hauſe wohn
haften Straßenbahnangeſtellten, der mit Streichhölzern
geſpielt haben mag, verurſacht worden iſt. Der Knabe
wird ſeit dem Brande vermißt; man nimmt an, daß er
in den Flammen ums Leben gekommen iſt.

Mit zwei Schritten war er an ihrem Bett. Zart
fühlend zog ſich Frau Hamgann zurück, ihnen dadurch
ein paar Minuten ungeſtörten Beiſammenſeins er
möglichend. Wolf war vor dem Bett niedergeſunken
und drückte ſein Geſicht auf ihre eine Hand, während ſie
mit der anderen liebkoſend durch ſein ſchwarzes lockiges
V ſtrich. Er konnte vor innerer e e d kein

ort herausbringen. Endlich ſagte ſie mit bebender

Stimme h„O, Wolf, das iſt meine größte Jreude, Dich noch
einmal zu ſehen nun kann ich ruhig ſterben!“

„Sprich nicht ſo, mein Märchen, ich kann es nicht
glauben! Du zerreißt mir das Herz!

„Gewöhne Dich an den Gedanken Wolf Dann kannſt
Du auch meiner gedenken, ohne daß es ein Unrecht iſt!

Wir dürfen ja einander nichts ſein
Wieder war es ſtill zwiſchen ihnen man hörte nur

leiſe die Uhr im Zimmer ticken. Das gedämpfte Licht
der Lampe fiel auf ihr totenblaſſes ſchmales Geſicht.
aus dem die unnatürlich großen Augen faſt ſchwar
hervorſahen. Das goldige Haar war gelöſt und umga
ihr Köpfchen wie mit einem Heiligenſchein. Er ſtreichelte
ihre zarten Hände, während er ſie unverwandt anſah.
als wolle er ſich ihr Bild feſt einprägen. Jhre frühere
hinreißende Schönheit beſaß ſie allerdings nicht mehr,
dafür war ſie aber von einem faſt überirdiſchen Liebreiz,
der rührend war. Jhre Augen ruhten ſinnend in den
ſeinen, als ſie leiſe fragte

„Nicht wahr, Wolf, Du haſt mich doch lieb gehabt
Er ſah ſie nur mit einem Blick an, der ihr alles ſagte.
Sie lächelte ſchwach und fuhr dann fort Jg, ich weiß
es, doch wollte ich es noch einmal von Dir hören, mein
Geliebter Ach jetzt ſterbe ich en mit der Erinnerung
an meinen Frühlingstraum! Wie war er doch ſchön
wie hab' ich ſüß geträumt!“

Da zog er ihre Hände an ſeine Bruſt und ſagte mit
vor Erregung bebender Stimme: „Ja, mein Märchen
ich hab' Dich lieb gehabt und liebe Dich noch mehr
als alles in der Welt Du warſt ja mein ganzes Glück!
Selig lächelnd hörte ſie e an, ihre Blicke tief in ſein
dunkles Auge tauchend. Behutſam nahm er da ihren
Kopf in ſeine Hände und küßte ſie noch einmal Zum
letztenmale lange und ſchweigend auf den Mund
Dann bettete er ſie ſanſt zurück; ſie hatte die Augen
eſchloſſen; doch lag noch der ſelige Ausdruck in ihrem
eſicht. Etwas geräuſchvoll wurde da die Tür ge

öffnet. Schluß folgt.



Merseburg und Amgegend.
17. Juli.

S Handelskammer. Bücherei und Leſe
gim mer der Handelskammer zu Halle, ſowie die
Patentſchriftenauslegeſtelle müſſen wegen Bau

arbeiten bis auf weiteres geſchloſſen bleiben. Während
dieſer Schließung der Patentſchriftenauslegeſtelle im
Gebäude der Handelskammer wird in dringenden Fällen
die Benutzung einer anderen, nahegelegenen Patent
ſchriftenauslegeſtelle empfohlen. Solche befinden ſich in
der Nachbarſchaft des Bezirkes der Handelskammer zu
Halle a. S. in folgenden Städten: Leipzig, Handels
kammer, Cöthen, Städtiſches Friedrichs Polytechnikum,
De ſſau, Städtiſche Leſehalle, Er furt, Gewerbeverein.
Da auch bei der Handelskammer zu Leipzig gegen
wärtig ein Umbau erfolgt, iſt die dortige Patentſchriſten
auslegeſtelle nur in den Stunden von 8 11 Uhr vor
mittags geöffnet. Die Wiedereröffnung der Eingangs
bezeichneten Einrichtungen der Handelskammer zu
Halle a. S. wird ſeinerzeit bekannt gegeben werden.

Uberlandzentrale Zeitz Weißenfels
Merſeburg. Wie wir erfahren, iſt das Ergebnis der
Vorarbeiten für die Uberlandzentrale ein recht be
friedigendes, es ſind zur Zeit rund 2200 Anteile ge
zeichnet, ein Reſultat, welches bisher von keiner Uberland
zentrale in ſo kurzer Zeit erreicht worden iſt. Nunmehr
dürfte guch die Frage der Stromlieferung in aller Kürze
ihre Löſung finden. Die Kberlandzentrale geht jetzt an
die e der verſchiedenen Stromangebote heran, die
Entſcheidung über den Stromlieferanten iſt in kürzeſter
Zeit zu erwarten.

Die diesjährigen Manöver werden im Regie
rungsbezirk Merſeburg abgehalten. Aus Magde
burg wird gemeldet Jnfolge der in der Altmark in ganz
erheblichem Umfange ausgebrochenen Maul und
Klauenſeuche werden die diesjährigen Herbſt
übun gen in ein anderes Gebiet verlegt werden. Es
finden ſtatt die Manöver der 7. Diviſion in den Kreiſen
Sangerhauſen, Querfurt, Eckartsberga, Mansfelder
Seekreis, Stadtkreis Halle, Saalkreis, Frankenhauſen, in
den Bezirken Allſtedt und Oldisleben, Mansfelder
Gebirgskreis und Kreis Merſeburg die Manöver
der 8. Diviſton in den Kreiſen Ronneburg, Naumburg
Weißenfels, Zeitz, Gera, Altenburg, Querfurt und
Merſeburg.

Einlieferung von Poſtſendungen durch
Vermittelung der Landbriefträger und Poſt
hilfsſtellen. Damit über die bei den Landbrief-
trägern u ihren Beſtellungen eingelieferten ſowie bei

den Poſthilfsſtellen niedergelegten Poſtſendungen, für
welche die Poſtverwaltung Gewähr leiſtet Poſt
anweiſungen, Pakete u. dgl.), jederzeit der Nachweis der

in lieferung geführt werden kann, iſt die Einrichtung
getroffen daß derartige Sendungen in Annahmebücher
eingetragen werden müſſen, welche die Landbriefträger
und die Poſthilfsſtellen führen. Die Einlieferer ſind
berechtigt, ſich von der erfolgten Eintragung zu über
ne die Eintragung ſelbſt zu bewirken. Zur

ermeidung von Weiterungen empfiehlt es ſich, von
dieſer Befugnis in jedem einzelnen Falle Gebrauch zu
macheir. Die Einlieferungsſcheine über die bei den
Landbriefträgern oder bei den Poſthilfſtellen auf
a beſte uſw. werden den Abſendern

urch die beſtellenden Boten, wenn möglich, ſchon beim
nächſten Beſtellgange überbracht. Die Vermittlung der
Poſthilfsſtellen tritt hierbei nicht ein.

Ein Schädling unſerer Obſtbäume, derſich auch in dieſem Jahre recht ſtark zeigt, iſt der Obſt
wickler, ein Schmetterling, der im Juni ſeine Eier an
die unreifen Früchte unſerer Obſtbäume abſetzk. Die
dieſen Liern entſchlüpfenden Raupen freſſen ſich in dieſe
hinein und vernichten das Kernhaus. enn zwei
Früchte dicht nebeneinander hängen, wandern ſie wohl
auch von einer zur andern. Wenn die Raupen ausge
wachſen ſind, ehe die Apfel abgefallen ſind, ſo laſſen ſie
ſich an einen Faden zur Erde nieder und ſuchen einen

eeigneten Platz zur Winterruhe. Dieſen finden ſie an
er riſſtgen Borke, hinter Baumbändern, Baumpfählen

und dergleichen. Sie ſpinnen ſich hier einen zähen
Kokon, in dem ſie bis zum nächſten Frühjahr als Raupen
bleiben. Jm Mai verwandeln ſie ſich in Puppen und
im Juni kommt der Schmetterling zum Vorſchein. Jn

ganz warmen Jahren bilden ſich auch zwei Generationen.
a jetzt ſchon die madigen Früchte zu fallen beginnen,

oder auch die Raupen ſich zur Erde niederlaſſen, iſt es
jetzt an der Zeit, den Kampf gegen ſie aufzunehmen.
Seit längerer Zeit ſchon bedient man ſich dabei der
Madenfallen oder Fanggürtel. Dieſe bieten den Raupen
bequeme Winterſitze, wo ſie dann leicht zu vernichten
ſind. Früher henutzte man dazu Papierſtreifen, Heu

und Wergſeile, Holzwolle und dergleichen. Heute werden
r aus Wellpappe hergeſtellt und in den Handel gebracht.

ie Wellpappe muß aber gut geleimt ſein, damit ſich
ihre Kuchen bei feuchtem Wetter nicht ſo leicht zuſammen
legen. Jetzt im Juli werden dieſe Fallen an den
Bäumen deren Rinde vorher ſorgſam abgekratzt iſt, in
e bis 1 Meter Höhe angelegt. Am oberen Rande ſind

feſtzubinden, damit keine Made nach oben durch
chlüfen kann, unten dagegen müſſen Furchen ſein, damit
tie Raupen bequem unterſchlüpfen können, wo dann das

Einſpiniten erfolgt. Beim Abnehmen der Gürtel iſt
Zarauf zu achten, daß keine Geſpinnſte mit Maden an dem
Stamin zurückbhleiben. Die Abnahme kann Ende Sep
tember erfolgen, da bis dahin alle Raupen ihre Winter
nartiere agufgeſucht haben. Keinesfalls dürfen dieſed zugleich als Leimringe gegen den Froſtſpanner

benutzt werden. Wenn die Entwickelung einer zweiten
Generation i befürchten iſt, ſo müſſen die Fallen im
Auguſt fleißig auf Raupen unterſucht werden. Neben
dem Anlegen von Fanggürteln hilft auch das Sammeln
des Fallobſtes ſehr viel, da oft die Maden noch darin
ind. Nur muß man dabei für Vernichtung derſelben

orge tragen.

Mißſtimmungunterdensſausſchlächtern.
Nach einer Verordnung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg ſind in bezug auf das gewerbsmäßige
Schlachten und den gewerbsmäßigen Verkauf von
Fleiſch undFleiſchwaren Beſtimmungen erlaſſen worden,
die in den Kreiſen der beteiligten Fleiſcher, Viktugalien-
händler uſw., welche das ſog. Hausſchlachten mit be
treiben, nicht geringen Unmut hervorgerufen haben.
Die Verordnung trat am 30. April 1910 in Kraft, doch
um den davon Betroffenen Zeit zu den geforderten
Anderungen in den Schlacht und Verkaufsräumen
zu laſſen, nicht ſo ſtreng gehandhabt. Trotzdem
man den Betreffenden lange Zeit gelaſſen und
ſogenannte Dispens erteilt hatte, haben nicht wenige
bis jetzt gezögert, den Vorſchriften zu entſprechen. Als
letzte Friſt galt der 1. Juli. Nach der Verordnung darf
der Schlachte bezw. Wurſtbereitungsraum nicht mehr
im Keller, ſondern muß mindeſtens Meter höher als
der Verkaufsraum liegen. Zum Fleiſch bezw. Wurſt
kochen darf ein Keſſel, in dem Kleidungsſtücke gewaſchen
werden, nicht zur Verwendung gelangen; es muß hierfür
ein eigener Keſſel vorhanden ſein. Fleiſch und ange
ſchnittene Wurſtwaren im Laden müſſen in einem ge
ſchloſſenen Behältnis aufbewahrt werden. Die Wände
im Verkaufsladen müſſen mit Olfarbe geſtrichen und
geruchsſtarke Ware, wie Petroleum uſw. muß anderswo
untergebracht werden. Die Polizeiverwaltung
geht nün gegen diejenigen, die den Vorſchriften noch
nicht nachgekommen ſind, ſcharf vor. Eine Verſamm-
lung der Viktualienhändler in Halle beſchloß, auf ge
richtlichem Wege gegen dieſe Vorordnung vorzugehen.
Man wird damit ſchwerlich Erfolg haben, da man den
Beſtimmungen im Hinblick auf bereits zur Einführung
gelangte Verordnungen für die berufsmäßigen Fleiſcher
eine Berechtigung, namentlich im hygieniſchen Intereſſe
nicht abſprechen kann.

Die Olympiſchen Spiele des Ballſpielvereins
„Hohenzollern“ Merſeburg unter Beteiligung von
Unteroffizieren und Mannſchaften des II. Bataillons
Füſ. Regts. General Feldmarſchall Graf Blumenthal
Nr. 36 auf dem hieſigen Kaſernenhofe hatten am Sonntag

nachmittag ein zahlreiches Publikum angelockt, das mit
lebhaftem Jntereſſe die Wettkämpfe verfolgte. Der große
Platz war eingezäunt und Soldaten ſorgten für Ab
ſperrung. Jn bereitwilligſter Weiſe hatte das Bataillon
ferner für Sitzgelegenheit geſorgt. Zu den einzelnen Kon
kurrenzen hatten ſich 46 Teilnehmer gemeldet, von denen
folgende Sieger hervorgingen: I. 100 m Mallaufen
Schreiber Hohenzollern (Zeit I18/, Sek.), 2. 800 m
Mallaufen: Füſilier Schulze 7. Komp. (Zeit 2 Min.
19 Sek.) 3. Dreikampf: Füſilier Hüfner 6. Komp.
Die hierbei beſterzielten Leiſtungen waren 200 m Mal
laufen 27 Sek. Weitſprung (ohne Brett) 5,38 m, Kugel
ſtoßen (7 Kg) 8,40 m 4. Hochſprung (ohne Brett):
Otto MenzelHohenzollern 1,50 m 5. Dreiſprung
(ohne Brett): Füſilier Hüfner 6. Komp. 11,02 m;
6. Diskuswerfen kg h26,70 m 7. Taugiehen: 6. Komp. 8. 400 mm Staſetten-
lauf: „Hohenzollern“. Den Siegern wurden Kränze
und Ehrengeſchenke am Schluſſe feierlichſt überreicht.
Bedauerlich war, daß der Platz für die Sprungkonkur
renzen ſchlecht gewählt war, ſodaß nur ein verhältnis
mäßig kleiner Teil der Zuſchauer dieſe beobachten konnten.
Es wäre zweckmäßiger geweſen, den Platz in die Mitte zu
legen. Mit Dank iſt ferner die Unterſtützung des Ba
taillonskommandeurs anzuerkennen; man kann nur wün
ſchen, daß dieſes gute Verhältnis auch weiter beſtehen
bleibe!

Der Zimmerſtutzen- Verein Merſeburg
hielt ſein alljährliches Königsſchießen am Sonntag
und Montag im Strandſchlößchen ab. Freunde und
Gäſte ſowie auswärtige Schützen hatten ſich zahlreich
eingefunden, um dem ſchönen Schießſport obzuliegen und
ſich bei Konzertmuſik, Verloſungen uſw. zu amüſieren.
Daß dies trefflich gelungen war, bewies die ausgezeichnete
Stimmung, die in der Feſtgeſellſchaft herrſchte. Der
große Volksball am Abend war ſtark frequentiert. Am
Montag wurde das Schießen fortgeſetzt; von 5 bis 6 Uhr
findet das eigentliche Königsſchießen ſtatt, deſſen Reſultat
wir morgen mitteilen werden. Abends iſt großer

Schützenball für Mitglieder und eingeladene Gäſte vor
geſehen. Die Beteiligung am Schießen war wieder eine
ſehr lebhafte.

Der hieſige Schwimmverein „Poſeidon“
hielt am Sonntag nachmittag in Sternbergs Badeanſtalt
aus Anlaß ſeines jährigen Beſtehens ein Schau
und Wettſchwimmfeſt ab, zu dem ſich ein zahl
reiches Publikum eingefunden hatte. Als teilnehmende
Vereine waren erſchienen Schwimmklub „Neptun“
Leipzig, Schwimmklub „Wacker“Naumburg,
Schwimmverein Wenigenjena und der Weißen
felſer Schwimmverein. Nach Begrüßung der Er
ſchienenen durch Herrn Kaufmann Benneke nahmen die

einzelnen Schwimmen folgenden Verlauf: I. Erſt
ſchwimmen: 1. Sieger Kohl-Weißenfels, 2. Sieger
Haaſe Merſeburg. II. Erſtſchwimmen (beliebige
Schwimmart): 1. ZornMerſeburg, 2. Göcker Merſeburg.
II. Vereinsſpringen: Sieger Leipzig. IV. Junior
Bruſtſchwimmen: 1. Stöbe-Weißenfels, 2. Mehlig
Wenigenjena, 3. Schinke Merſeburg. V. Junior
Rückenſchwimmen: 1. SchmidtMerſeburg, 2. Rich
ter II Weißenfels, 3. Kamphoff- Weißenfels. VI.
Jugendſpringen 1. Pforte Leipzig. 2. Fuchs
Wenigenjena. VII. Jugendſchwimmen: 1. Säck
Weißenfels, 2. Fuchs Wenigenjena, 3. Schmidt
Wenigenjena, 4. Makhus Weißenfels. VIII. Strecken
tauchen: 1. SchmidtMerſeburg, 2. Leuchtenberg
Wenigenjena, 3. Ulbrich Leipzig. I. Vereins

Bennecke- Hohenzollern

drei ſeiner Mitglieder. Unter
wurde das Rennen ausgetragen und konnten die Herren

kl. Ritterſtraße ausgeſtellt.

Mehrkampf: Sieger Merſeburg. T. Kopfweit
ſprung: 1. Klepzig -Leipzig, 2. HundertmarkWenigen
jena, 3. KamphoffWeißenſels, Richter Weißenfels. XI.
Schnellſchwimmen: Sieger: HundertmarkWenigen
jena. II. Bruſt ſchwim men (ABahnen): 1. Schmidt
Merſeburg, 2. Stöbe Weißenfels. III. Haupt
ſpringen: I. Remde-Leipzig, 2. Pforte Leipzig, 3. Kamp
hoffWeißenfels, Schinke Merſeburg. IV. Damen
Wettſchwimmen ſiel aus ein 6jähriges Mädchen
aus Wenigenjeng vollbrachte im Schwimmen ſtaunens
werte Leiſtungen. XV. Schwimmeén (für Herren über
30 Jahre): Sieger KarioNaumburg. VI. Hinder
nisſchwimmen: 1. Kamphoff-Weißenfels, 2. Braun
Weißenfels, 3. Hövel Leipzig. VII. Kleiderſchwim
men: 1. SchmidtMerſeburg, 2. Klepzig Leipzig. Die
einzelnen Schwimmen zeigten tüchtige Leiſtungen
und nahmen das Jntereſſe des Publikums in vollem
Maße in Anſpruch. 10 Preiſe, darunter 4 erſte,
fielen dem Schwimmverein „Poſeidon“ Merſeburg
zu. Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen und gleichzeitig
auch ein Anſporn, auf dem betretenen Wege weiter fort
zuſchreiten. Am Abend fand im Neuen Schützenhauſe
die Preisverteilung an die Sieger ſtatt. Jn einer
kernigen Anſprache feierte der Vorſitzende des Merſeburger
Vereins den Schwimmſport und gab ſeinen Gedanken
dahin Ausdruck, daß dieſer auch in unſerer Stadt immer
mehr beachtet wird und weitere Mitglieder heranzieht.
Ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, als den Förderer
des Schwimmſports, beſchloß die Rede. Ein flottes
Tänzchen hielt Mitglieder und geladene Gäſte noch lange
in ſchönſter Harmonie zuſammen Der Schwimmverein
„Poſeidon“ kann mit Stolz auf dieſen Ehrentag zurück
blicken.

Der Erſte hieſige Schrebergarten Verein
Merſeburg-Nord hatte am Sonntag nachmittag
eine Feſtlichkeit, verbunden mit Gartenweihe,
arrangiert, die einen recht intereſſanten Verlauf nahm
Außer den Angehörigen des Vereins hatten ſich viele
Freunde der Sache, darunter auch Mitglieder unſerer
Stadtverwaltung, eingefunden, die mit lebhaftem ntereſſe
die hier in ſo kurzer Zeit entſtandene Anlage in Augen
ſchein nahmen und den Fleiß bewunderten, den die
Schöpfer dieſer lieblichen kleinen Gartenſtadt bisher ent
wickelt haben. Zur Feier des Tages konzertierte unſer
Stadtorcheſter auf einem eigens dazu errichteten erhöhten
Podium und brachte unter Leitung ſeines Direktors eine
Reihe vortrefflich gewählter Muſikſtücke zur Ausführung.
Nach der dritten Orcheſternummer ſprach Frl. Prieſe

das Wort zur Begrüßung der Feſtverſammlung. Jn
längerer Anſprache wies derſelbe u. a. auf die ſeit etwa
50 Jahren beſtehenden Schrebergärten Vereine zahlreicher
Städte hin, die ihre Mitglieder heute nach Tauſenden
zählen wohl der beſte Beweis, daß die hiermit ver
folgten Zwecke und praktiſchen Ziele einen fruchtbaren
Boden in unſerer Bevölkerung gefunden haben.
Die hieſigen Schrebergärten reihen ſich ohne Uber
hebung den bereits beſtehenden ſozialen Wohlfahrts
einrichtungen würdig an, denn ſie ſollen nicht nur
den Erwachſenen durch Aufenthalt und geſunde Be
ſchäftigung im Freien zum Vorteil gereichen, ſondern
auch den Kindern der Vereinsmitglieder Gelegenheit
geben, ſich auf dem mit Turngeräten c. verſehenen Spiel
platze nach Herzensluſt zu tummeln und Körper und

einen ſchwungvollen Prolog und nach einer weiteren
Piece ergriff der Vorſitzende des Vereins, Herr Träger,

Geiſt zu kräftigen. Jn dieſem Näherbringen der Natur
liegt für den Stadtmenſchen ein großer Vorteil und dieſen
kann ſich jeder ſichern, der dem SchrebergartenVerein
beitritt. Nach anerkennenden Worten für den Fleiß und
die Ausdauer der Mitglieder dankte der Redner allen, die
durch direkte oder indirekte Hülfe das Unternehmen geför
dert und unterſtützt haben, gab ſeinen Hoffnungen
und Wünſchen für den Verein Ausdruck und ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf denſelben. Nunmehr ſetzte
das Orcheſter das Konzert fort, während die Feſtteil
nehmer ſich in der mit Flaggen und Fähnchen reich ge
ſchmückten Gartenanlage ergingen. Leider war das
Wetter nicht günſtig, denn Regen und Wind griffen oft
ſtörend in das Programm ein und erſchwerten auch die
für den Abend feſtgeſetzte Jllumination der Gärten,
Jmmerhin dürfte die auch von auswärtigen Bruder
vereinen beſchickte Feier den beſten Eindruck hinterlaſſen
und der SchrebergartenJdee viele neue Freunde ge
wonnen haben.

Sport. Bei dem am Sonntag vom Ballſpiel-
Klub „Favorit“ Diemitz veranſtalteten Meilenlguf
(7,5 Kmn) von Hohenthurm nach Diemitz beteiligte ſich
auch der hieſige Ballſpiel- Klub Preußen durch

charfer Konkurrenz

Max Richter und ugo Trommler den 2, und
3. Platz belegen. Herr ecknagel, der dritte Teilnehmer,
paſſierte als 6. das Zielband. Die Zeit von 28 Min. 5 Sek..
die Herr Richter gebraucht hat, iſt als ſehr gut zu
bezeichnen,

durchs Ziel. Die Preiſe ſind bei Herrn Altendorfhier,

Ein hier am Sonntag den 9. Juli auſgelaſſener
Luftballon mit Gasfüllung aus der Handlung des
Herrn Karius hier landete am folgenden Tage bei Karls
bad in Böhmen. Die Finder des Ballons überwieſen

da auf der ganzen Strecke Gegenwind
herrſchte. Herr Trommler ging mit 28 Min. 12 Sek.
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verbrannt.

die darin befindlichen Poſtſachen dem dortigen Poſtamte
und trafen dieſelben pünktlich hier ein.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich
am Sonnabend abend in der Gotthardtſtraße hier, dem
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Der
T jährige Knabe Willi Thomas, Sohn des in der
Wagnerſtraße wohnhaften Arbeiters Thomas, wollte den
Fahrweg paſſieren und wich dabei einem ankommenden
Radfahrer aus. Rücklings bewegte er ſich über den
Weg und merkte infolgedeſſen nicht das vorüberfahrende
Geſchirr eines hieſigen Flaſchenbierhändlers. Der
Knabe lief direkt in die Pferde hinein, die ihn umriſſen.
Trotz aller Bemühungen des Kutſchers, den ſchwerbelade
nen Wagen zum Halken zu bringen, gingen die Räder
über den Unterleib des Verunglückten. Schwerverletzt
wurde er aufgehoben und ein Arzt herbeigeholt, der die
ſofortige Überführung in das Krankenhaus anordnete.
Bereits auf dem Transport ſtarb der Knabe an den er
littenen inneren Verletzungen. Wie Augenzeugen be
richter, trifft den Kutſcher keine Schuld. Der Unglücks
fall ſollte aber wieder als Warnung dienen, die Fahrwege
in verkehrsreichen Straßen mit aller Vorſicht zu über
ſchreiten.

Tivoli Theater. Mit drei Einaktern wartete
am Sonnkag die Direktion Muſäus auf und erfreute das
leider nur mäßig erſchienene Publikum im gar trefflicher
Weiſe. „Beckers Geſchichte“, ein hier ſehr be
kanntes Liederſpiel, erfuhr eine gute Wiedergabe
namentlich Frau Hanng Gehring war auf ihrem
Poſten und erntete den lebhafteſten Beifall. Auch ihr
Partner, Herr Bauer, erfüllte ſeine Aufgabe nach
beſten Kräften ſeine ſtimmliche Begabung iſt aus
reichend und verſpricht noch manches. Die beiden
folgenden Stücke „Einer muß heiraten“ und
„Bott ſei Dank, der Tiſch iſt gedeckt ſind
ebenfalls hier genügend bekannt und oft in Vereinen ge
ſpielt worden die Rollen lagen ſämtlich in guten Händen,
ſo daß auch hierbei das Publikum voll auf ſeine Rech
nung kam und ſich angenehm amüſterte. Am Dienstag
wird der „Salontiroler“ geſpielt.

n. Wallendorf, 16. Juli. Jnſolge der großen
Trockenheit haben faſt alle Pflanzen gelitten. Das
Getreide iſt mit Macht gereift. Weizen, Gerſte und
Hafer zeigen mit Ausnahme der Auenfelder ein recht
dürftiges Ausſehen. Wieſen und Kleefelder ſind wie

Auch Rüben ſtehen welk und mit zuſammen
gekräuſelten Blättern da. Kartoffeln ſehen noch ver
hältnismäßig friſch aus. Dazu gibt es Ungeziefer in
Mengen

Schaden Enttäuſcht iſt auch der Jmker. Die
Völker haben ja im Frühjahr einigermaßen gute Erträge
gebracht, aber die herrliche Lindenblüte unſerer Gegend
hat faſt vollſtändig verſagt. Der Fenchel läßt ebenfalls
viel zu wünſchen übrig. Während dieſer bei Burgliebenau
gut ſteht, bereits blüht und auch von den Bienen reichlich
beflogen wird, iſt die Frucht bei Lützen zum großen Teil
nur kümmerlich und auch zurück. Hoffentlich tut auch
hier ein Regen noch Wunder.

8 Lauchſtedt, 17. Juli. Das Dienſtmädchen Minna
Per lich gus Delitz a. B. das im Gaſthof zum Kron
prinz in Stellung war, erhängte ſich am Donnerstag
morgen. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt. Sicherem
Vernehmen nach findet am Sonntag den 27. Auguſt zum

Brunne e rin unſerm Theater ſtatt. Über das Stück, welches zur
Aufführung gelangt, iſt noch keine deſinitive Wahl ge
troffen Die Leitung liegt wieder in den bewährken
Händen des Herrn Oberregiſſeur Walter Sieg Halle a. S.

Mücheln und Umgebung.
17. Juli.

Mücheln. Die Gründung einer freiwilligen
Sanitäts Kolonne iſt ſoweit gediehen, daß bereits
am Mittwoch, den 19. d. M. abends 8 Uhr, im Schützen
hauſe die erſte Ubungsſtunde ſtattfindet.

Die goldene Hochzeit feierte am Freitag in
ſeltener Rüſtigkeit der Privatmann Auguſt Fiſcher
und ſeine Ehefrau. Der Kriegerverein ehrte das Jubilar
durch ein Ständchen und ein Geſchenk der Kriegerbund
ließ ein Geldgeſchenk in Höhe von 20 Mk. überreichen.
Die Einſegnung nahm Paſtor Herzog vor, der auch
das kaiſerliche Gnadengeſchenk übermittelte. Zahlreiche
Glückwünſche erfreuten das Jubelpaar. Der Abend
vereinigte Freunde und Bekannte im Schützenhaus zu
einer kleinen aber fröhlichen Familienfeier.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln
1. Der Arbeiter Karl Sch. in Geißelröhlitz iſt an
geklagt, für ſich und ſeine Familie kein Unterkommen
beſchafft zu haben. Das Gericht erkannte auf Frei
ſprechung. 2 Die Grubenarbeiter Richard S. und
Eduard J. in Neumark ſind angeklagt, zu Neumark
am 31. März a) S. den Arbeiter Kunitzki mittels eines
Steines an den Kopf geworfen und dieſem dadurch eine
tiefe blutende Wunde beigebracht zu haben, J. mit
einem Stein auf Kunitzki geworfen zu haben. Jeder
erhielt 50 Mk. Geldftrafe. 3. Der Handelsmann
Wilhelm N. in Mücheln iſt angeklagt, am 27. Mai,
als der Zug ſich dem Bahnübergang der Strecke Quer

furt Mücheln näherte, trotz gegebenen Signals mit
ſeinem Fuhrwerk an der Halttaſel nicht gehalten zu

Ein durchdringender Regen könnte ſa vieles
ändern doch erleidet trotzdem der Landwirt großen

haben. N. wurde freigeſprochen. 4. Der Mühlen
beſitzer Paul E. in Neumark iſt beſchuldigt, durch
Aufnageln von Bretteru die hölzerne Bordwand der
Mahlgeiſel erhöht und dadurch einen höheren Waſſer
ſpiegel hergeſtellt zu haben als durch den geſetzten Merk
pfahl zuläſſig war ſich der gleichen Ubertretung ſchuldig
gemacht zu haben iſt der Mühlenpächter Fritz M. in

Geißelröhlitz angeklagt. Beide Angeklagten wurden
freigeſprochen. 5. Der Hausburſche Albin Gr. in
Mücheln erhielt wegen Diebſtahls 1 Woche Gefängnis

Der hier in Unkerſuchungshaft befindliche polniſche
Arbeiter Br. erhielt wegen Diebſtahls und Unter
ſchlagung 3 Wochen Gefängnis, die durch die Unter
ſuchung als verbüßt erachtet wurden. Der Arbeiter 3.
wurde wegen Hehlerei freigeſprochen.

S Gröſt, 17. Juli. Jnfolge Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande in der
Gemeinde Gröſt werden ſolgende Sperr bezw.
Beobachtungsgebiete gebildet 1. Sperrbezirke a) Guts
bezirk Gröſt, b) Gemeinde Gröſt, 2. Beobachtungsgebiete:
Gemeinde Almsdorf. Die Sperrbezirke und Beobachtungs
gebiete erſtrecken ſich auch auf die Feldmarken der ge
nannten Gemeinden pp.

S. Nebra, 17. Juli. Verſetzt zum 1. Auguſt wird
Gerichtsſekretär Naumann von Nebra nach Wolmir
ſtedt Bez. Magdeburg), Gerichtsſekretär Körner von
Wolmirſtedt nach Nebra. Bei dem Verkauf des Hart
obſtes in den ſtädtiſchen Plantagen würden 872
(1910. 488) Mk. erzielt. Für das Hartobſt des Ritter
guts Nebra wurden 312 (2500) Mk. bezahlt. Das
Hartobſt des Rittergutes Zingſt brachte einen Erlös von
2023 (1418) Mk.

8Oberfarnſtedt, 16. Juli. Freitag morgen er
eignete ſich in unſerer Ortſchaft ein Unglücksfall.
Der Bergmann Weilepp war damit beſchäftigt, Kirſchen
vom Baum zu pflücken. Er ſtürzte dabei in einer
Höhe von 10 Metern ab und erlitt einen Schädel und
Rippenbruch.

8. Freyburg, 16. Juli. Bei dem Gewitter am
Freitag, welches gegen 12 Uhr mittags über unſere Stadt
zog, fiel ſtrichweiſe Hagel, hingegen war die Niederſchlags
menge wiederum ſehr gering. Einen ſeltenencgang
machte der Fiſcher Wilhelm Men de. Jn einem Garn-
ſack, den er auf dem Delitz in die Unſtrut geſteckt hatte,
fand er eine Wildente mit ihren ſechs ſchon ausgewachſenen

Jungen. Das Schöffengericht verurteilte den Ar
beiter Johann B. aus Schleuskau bei Kamburg, weil er
den Ortsrichter FröhlichSchleberode beleidigt und in
deſſen Gehöft Hausfriedensbruch verübt hat zu Monat
Gefängnis und wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes
zu 7 Tagen Haft.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 1200 Jahren, am 17. Juli 711, kam es zu der

berühmten großen Schlacht von Leres de lag Fron-
tera zwiſchen den Weſtgoten unter König Roderich
und den Arabern unter Tarik. Die Weſtgoten hatten
faſt ganz Spanien unter ihrer Herrſchaft, es war aber
zu Uneinigkeiten unter ihnen gekommen, weil König
Roderich den gewalttätigen König Witiza abgeſetzt hatte.
Nun rieſen die Söhne des Abgeſetzten die Araber herbei
und deren genannter Feldherr legte auf dem ſteilen
e eines Vorgebirges den Grund zu einer ſeſt en

tadt, deren Namen Gibraltar noch jetzt an den kühnen
Führer erinnert. Es kam zu der genannken Schlacht
wo ſieben Tagelang von beiden Seiten mit großer Tapfer
keit geſtritten wurde. Als die Blüte der weſtgotiſchen
Ritterſchaft die Wahlſtatt deckte, legte Roderich ſeinen
Königsſchmuck ab und ſprengte davon. Aber er entrann
nur dem Tode auf dem Felde der Ehre, um in den Wellen
des nahen Fluſſes Uumzukommen. Durch dieſe Schlacht
wurde die Herrſchaft der Goten längere Zeit auf den
äußerſten Nordweſten Spaniens beſchränkt

Cletterwarte.
V. W. am 18. Juli Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

windiges, nachts kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter,
ſtellenweiſe ekwas Regen. [9. Juli Ziemlich heiter,
meiſt trocken, etwas wärmer.

Gerichtsverhancllungen.
Furchtbare Strenge der Militärſtraf-geſetze. Das Oberkriegsgericht der Marineſtatton in

Kurxhäven verurteilte mehrere alen aärtille
riſten wegen militäriſchen Aufruhrs und tätlichen Angriffs gegen einen Vorgeſetzten zu Strafen von
Jahren Geſängnis bis zu 6 Jahren und einem
Monat Zuchthaus und Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldakenſtandes. Die Matroſenartilleriſten
hatten einen Maat überfallen und verprügelt.

Vermischtes.
Schiffsunglück. Newyork, 18. Juli. Nach

einer Meldung der „Newyork Times aus Port Simon
Goſtarika) iſt der Dampfer „Jrma“ inſolge eines
Zuſammenſtoßes auf der Höhe von San Juan während
eines Sturmes geſunken. 32Paſſagiere und ein
Teil der Beſatzung ſind erkrunken.

Vom Seemannsgausſtand) wird aus Ant
werpen, 15. Juli, gemeldet Der Seemannsſtreik, ver
bunden init dem Ausſtande der Hafenarbeiter, nimmt
wieder eine bedenkliche Wendung an. Der Verkehr der
Redſtarlinie Antwerpen Newyork iſt empfindlich ge
ſtört, da die Dampfer weder rechtzeitig auslaufen noch
eintreffen. Die Geſellſchaft erleidet ſchwere Schädigung
Die Behörden, die dem Treiben der Rädelsführer bisher
untätig zuſahen, ſcheinen jetzt zum Handeln entſchloſſen,

Drohende Ausſperrung im Sächſiſſch
Schleſiſch-Lauſitzer Glasfabrikbezirk) Dadie ausſtändigen Glasarbeiter in Rauſcha bis zum
Sonnabend die Arbeit nicht wieder aufgenommen
haben, werden die dem Arbeitgeberſchutzverband Deut
cher Glasfabrikanten angehörenden Fabriken des
Sächſiſch SchleſtſchLauſitzer Bezirkes den in freien
Gewerkſchaften organiſierten Arbeitern zum 29. d. M,
kündigen und an dieſem Tage ſämtliche übrigen
organiſierten Glasarbeiter mit vierzehntägiger Kündi
gung ausſperren, wenn bis dahin der Streik nicht
beigelegt iſt.

Beendeter Ausſtand.) Die ſeit neun Wochen
ausſtändigen Arbeiter der Nord deutſchen Zellu
loſefabrik haben am Freitag beſchloſſen, die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Die Geliebte in den Abgrund geſtoßen.)
In Biarritz wurde der 26jährige Sohn einer wohl
habenden Familie namens Gabriel Brizet auf An
ordnung der Staatsanwaltſchaft in Haft genommen
und zwar unter der Anklage, ſeine gleichaltrige Geliebte
Jſabella Aroz von dem Gipfel des Leuchtturm-
felſens in Biarritz in den Ozean hinabgeſtoßen
Zu haben. Das Mädchen wurde tot aufgefunden. Die
Anklage behauptet, Brizet wollte ſich ſeiner Geliebten
er um eine vorteilhafte Heirat eingehen zu)
önnen.

Gelbſtmordverſuch eines Feldwebels.
Der Feldwebel Richter vom 7. Fußartillerieregiment in
Köln durchſchnitt ſich am e vormittag die Puls
gdern und brachte ſich am Halſe lebensgefährliche Ver
letzungen bei. Man ſchaffte ihn ins Garniſonslazarett.
Das Motiv zur Tat ſoll, wie verlautet, darin zu ſuchen
ſein, daß Richter, der bei einem Wirt Schulden gemacht,
nunmehr da dieſer nicht weiter borgen wollte, die Regi
mentskaſſe angriff und Geldbeträge daraus unterſchlüg.

e e eher e in der Elbe) Wie imJahre 1904 hei der großen Dürre, ſo ſind auch jetzt wieder
nach einer Meldung aus Dresden auch auf der böhmiſchen
Strecke infolge des niedrigen Waſſerſtandes viele

ungerſteine!“ im Strombett der Elbe zum Vor-
ſchein gekommen. Der intereſſanteſte iſt der unterhalb
der Tekſchener Kettenbrücke, auf dem die Jahreszablen
1616 1636, 1707, 1716, 1790, 1800, 1842, 1868, 18. Auguſt
1892, 16. Juli 1893 und 16. Juli 1904 zu leſen ſind. Ja,
eine verwitterte Zahl deutet ſogar 1115! Da urkundlich
nachweisbar die Elbſchiffahrt mit Salz und Getreide
ſchon 1057 getrieben wurde, ſcheint es immerhin nicht
ausgeſchloſſen, daß die damalige Bevölkerung den nied

gung empfand und die Jahreszahlen zur Erinnerung
einmeißeln ließ.

Neueste Nachrichten.
Furchthares Eiſenbahnunglück.

Müllheim in Vaden, 17. Juli. Der aus BVaſel
kommendeschnellzugnachgrankfurt und Berlin iſt heute
vormittag /29 Uhr in der Rähe entgleiſt, wobei ein

Klaſſe umgeſtoßen wurden. Wie bis jetzt verlautet, ſind
8 Perſonen tot, 15 bis 20 ſchwer und A leicht verletzt.

Weiter wird telegraphiſch gemeldet
Löchach, (Baden), 17. guli. Wie der „Oberländer

Bote“ erführt, beſtätigt es ſich daß bei dem Eiſenbahn
unglück des Berliner GchnellzugessPerſonengetötet,
1sſchwer verletzt und 20 leicht verletzt ſind. Die
Verletzten ſind in das hieſige Hoſpital geſchafft worden
ſümtliche Automobile und der geſamte Fuhrpark ſind zur
Hilfeleiſtung herangezogen. Die GSanitätskolonne, die
Feuerwehr ſowie eine Abteilung Militär ſind an der
„Unfallſtelle, die ein grauſiges Bild der Ver
wüſtung und des Fammers bietet, tätig.
Arztliche Hilfe war ſofort zur Stelle. Die Urſache iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Auf der Strecke wird ein Umban
wegen einer Unterſührung vorgenommen; an dieſer
Stelle iſt das Unglückpaſſiert.

Getreicle- und Procluktenverkehbr
Produktenbörſe in Leipzig

am 15. Juli.
Weizen ruhig. Gerſte, Brau
inländiſch. 202—207 bz. B. gerſte, hieſ.feuchter unter Notiz ſeine über Notiz
Argentin. 219—224 bz. B. Saalgerſte
Ruſſiſcher 218-225 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 218—230 bz. B. Mahl- und Futterw. 157
Roggen flau. bis 166 bz. B.inländiſch. 168- 174 bz. B. Hafer ruhig.
Preuß. 170--176 bz. B. inländiſch. 188 198 bz. B.
Poſener Br. ausländiſch. 182 190 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 15. Juli. Weizenmehl
Nr. 0029,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 26,00 Mk. per 100Kg.

Reklameteil.
Se

S

S

2

27
S
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die Hauptführer der Bewegung wurden verhaftet Da

rigen Waſſerſtand als eine große wirtſchaftliche Schädi

Wagen erſter und zweiter Klaſſe und zwei Wagen dritter J
9



Die während des Ausverkaufs ſich angeſammelten

großen Poſten Reſte aller Warengattungen
ſind zuſammengeſtellt und kommen im Laufe der Woche mit

beſonders billigen Preiſen zum Verkauf.
Otto )obkowitz, Entenplan 11.

Zur Auslage gelangen Poſten Reſte
in Kleider und Bluſenſtoffen, Wollmouſſeline und Waſchſtoffen,

in Möbel Portieren und Gardinenſtoſfen,
in Wäſcheſtoffen, Bettzeugen und Ausſteuer-Artikeln.

Jod Restbeständes in e die durch Auslage m Teil gelitten haben
Scene Dece der Stadt

Werſeburg
Vom 10. Juli bis 15. Juli 1911.

Aufgeboten: der Maurer
Arthur er und AnnaDer Vorwerk 20; deriſchler Arthur Riſche und Elſe
Ritter r 2u. Hirtenſtr. 3;der Fabri rb Se Kraiger
u. Die Kolbe, U.- Altenburg 39.Eheſchließungen: der
Sergeant Walter Hanſen und
Eliſabeth Braunsdorf, Kleiſtſtr.8;
der Dachdecker Paul Müller u
Klara Schurig, Krautſtr. 6; derSchloſſer Willi Sauersapfe und
Ling

e deBeyer 1.Maurer z
Str. 19; dem Schloſſer Götze 1 S.,
Kl. Ritterſtr. 14. dem Packer
Bernſtein 1 T., Hemſtt 7; dem

immermann Röhr 1T., Ober
rer 18; dem Schachtarb.
e 1 S. Reumarkt, 65 a dem

eiter Gädicke 1 T., Amtsdun er 14.

ren die T. d. Arb.Böhland, 9 Tg., Neumarkt 63;die Witwe Amalie Funck geb.
Hälterſtr. 26; der

änzer, Amtshäuſer 7.
eiſerne8; demW t Schmale

Perwrnt 69 SPrivatmann Btto Schauer, i J.
ar e Str. 57; der Jnvalidarl Laue, 77 J., Vorwerk 18;die T. d. Packer ernſtein, 6 Std.
Domſtr. 7; die Witwe FriederikeDietze geb. Barth, 7 9 Unter
Altenburg 59; der S. Tmachermeiſters Schnirt,

Brühl 14; die Witwe BertaSiederker geb. Gebhardt, 87 J.
älterſtr. 34; die T. d. Arb.ölſing, 3 M. Neumarkt 49; der
d. Arb. L tet Krautſtr.7;

die T. d. Arb. Graak,Brühl z J
n e Aufgebote:der Maler F. Steinhauer u.

J. r Merſeburg uernsdorf; der d d lStelzer u i M.Gehſe, Merſeburg u. Nietleben.

Zu den Anzeigen im Ftandes-
anurt ſind Ausweispapiere vor
zulegen

Ax MMkuutung
e Grundſtückes iſt zu ver

chten.
Heuschkel, leunaer Str. 17.

Hwingrverſteigerung.
Jm Wege wangsvolla e ſoll das in Unterkrieg

tedt belegene im Grundbuche
von Unterkriegſtedt, Band III,Blatt 88, zur Zeit der Eintragung
den Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der Frau Wilhelmine
9 ackemeſſer verwitwet geweſenen

iederhauſen geb.

in e tetGrundſtück
Kartenblatt 1, Parzelle 5ab,

Acker Plan 8, von 1 ha 16 a
90 qm Größe mit 19,28 Talern
Grundſteuerreinertrag, Grund
ſteuermutterrolle Art. 10, am
4. September 1911

nachmittags 2 Uhr
de en a de wen Gericht

ringensguth'ſchen Gaſthofe
zu Unterkriegſtedt
wegen b d 14. Juni 1911.

erſeburg den 14. JunKönigliches Amtsgericht.

8 M.

Jlsmann
eingetragene

verſteigert

Auluion.
Mittwoch den 19. Fuli 1911 von vormittags 10 Uhr an
verkaufe ich im Auftrage des Beſitzers im Hermann Sachſeſchen
Gehöft zu Groß Kayng ſämtliches lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen. Zum Verkauf kommen:

3 Kühe,
1 Färſe,
4 Hchweine.
1 Stamm Hühwer,
1 gr. u. 2 Kl. Ziegen,
1 Dreſchmaſchine,
1 Drillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine
1 Fattermühle,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Zentrifuge,
2 Wagen.
1eiſ. Bflug,
1 Walze,

1 Paar Eggen
T Kartoffelheber,
1 Dezimalwage,
3 Kuhgeſchirre,
1 Jauchenfaß,
Wagenleitern,
1 Wiegekorb,
Eine Schubkarre,
Eine Kaßtenkarre,
Eine Partie Kleehen,
Eine Vartie Wauſteine,
Eine Partie Dachziegel
ſowie viele andere Haus
und Wirtſchaftsgeräte.

1 Krümmer,
Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Das Grundſtück

Tage hier anweſend.

Albert Franke, Merſeburg, Annenſtraße 29.

aus verkauf.
eumarkt Nr. 24, ſchrägüber der Kirche,mit Hintergebäude, Hof und Garten, ſehr paſſend für Geſchäfts

mann oder Handwerker ſtelle, billig zum Verkauf. Bin einige
Erzkus.

Zwangs-Verſtetgerungſe
Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in Collenbey
;belegenen, im Grundbuche von

Collenbey, Band IiI, Blatt 9,
er Zeit der Eintragun auf den

amen der Frau Wiegand Auguſte
Selma geb. Sommer in Collenbey
c etragenen Grundſtücke:

achbargut Nr. 20, mit Gemeinderecht, Wohnhaus und
Hausgarten, mit unvermeſ e
nem ofraum, mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte von

60 e Gebäudeſteuerrolle
Nr.Kerkenblatt 2, Parzelle 304/98

vom Plane s m 35 ar
80 qm, mit einem e rlichen
Reinertrage von 5,61 Talern;

3. Kartenblatt 2, Parzelle 307/99,
vom Plane o2, Acker, in Größe
von 33 ar 60 qm, mit einem
tn Reinertrage von4,74 Talern;Kartenblatt Parzelle 120 a b
Plan 202, Acker, in Größe von
38 ar 50 qm mit einem jähr
lichen Reinertrage von 6,09 Thlr.
Kartenblatt 2, Parzelle 269 130,
Plan 58, Weide, in Größe von
32 ar 40 qm, mit einem jähr
lichen Reinertrage von 4,44 Thlr.

am 8 September i911,
nachmittags 4 Uhr,

durch das unterzeichnete e
in Collenbey, im Sinangſchen
e verſteigert werden.

erſeburg, 18, Juni 1911.Königliches Amtsgericht.

Wohnung tag Annenstr. 19.
2 gr. Stuben, 2 kl. Stuben, Küche
Speiſekammer, Bodenk., 2 große
Keller und Zubehör, verſetzun t
e ſofort zu verm. z. I.r e h Beſichtigung abends

Jn beſter Geſchäftslage Merſe
urgs

len r Nun
per 1. Oktober zu vermieten. Off.
unter X an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Wohnung,
Stuben, 2 Kammern, Küche u.

Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
beziehbar. Näh. Neumarkt 67.

Mittl. Wohnhaus
in gutem Zuſtande mit ſchönem
Hof u. Garten, Mitte der Stadt,
ſofort zu verkaufen. Preis
10500 Mk. Näheres durch

Carl Herſurth.
Die große

herrſchaftl. Wohnung
mit Garten, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber-
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

r 34343 eGuſtav Engel, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 7,

Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor
Fahrzeuge aller Art.

Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.
Benzin- und Delſtation.

Telephon 203. Telephon 203.
0494940660000 600

S

es och bin ein Preuße

Kennt
lhr mein Wahlrecht?

Kermtlhr die Reaktion?
Politiſche Aufklärung vermitteln die Werke:

H. v. Gerlach, Die Geſchichte des preußiſchen

Wahlrechts geb. M. 5
R. Siegfriech, Die ſchwere Benachteiligung

der volkreichſten Landesteile Preußens
bei den Landtaggwahlen broſch. M.

L. E. Schücking (früher Bürgermeiſter in Huſum),
Die Reaktion in der inneren Verwaltung
Preußens. 4. Auflage geb. M. 1,80

Schückings Verteidigung kart. M. 0,50
Die Anklageſchrift im Fall Schücking 10 Pfg.

Fortschritt (Buchverlag der Hilfe
G. m. b. H., Berlin Schöneberg

e o0 e

eiſehandtuſchen.

Wir liefern Jhnen Handtgſchen in allen Preislagen, dauer
haft und billig von Mk. 15,00 bis 2,50, 1,95, 1,45, 0,95.

M. BAR Naehtl, Halle a, S.
Gr. Ulrichstr. 54.

Jm Dorfe Corbetha, Poſt
Merſeburg, Halteſtelle der elektr.
Bahn Halle Merſeburg, iſt zum
1. Okt. eine freundl. Wohnung zu
vermieten. 2 St. K., K., Keller,
Stallec. Auf Wunſch auch Garten.
Ruhige Leute reſp. penſ. Beamte
bevorzugt. Näheres beim Eigen
tümer Stolle, daſelbſt.
Herrſchaftliche Wohnung

älterſtr. 34, am Damm,immer, davon 4 e weiſſtrg und
8 einſt e peiſekammer,i lkon, 2 Bodenk, Keller,as, ſofort oder 1. Okt zu ve
ziehen. Preis 760 Mk.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kamm.und Küche iſt zu
vermieten.

C. F. Malpricht, Grüneſtr. 2.

A. Kuglinis moderner Welt Arena
hat niemand ſein Geld auf allen Plätzen

Montag den 17. Juli abends 8 Uhr Nulandtsplatz

große Gala-GClite Vorſtellung.
Abwechſelndes Programm. Zum Schluß

Vater und Sohn.
Burleske aus dem Leben.

Um recht gütigen Zuſpruch bittet

a
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